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Shledoberitüge

und Einſchränkung der Rüſtungen.

tag zur Beſprechung, wobei ſelbſt der Reichskanzler
ſeine Meinung dahin abgab, daß ſolche Verträge, in
denen die Zuſtändigkeit des Schiedsgerichts angemeſſen
eingeſchränkt und in beſtimmteſter Weiſe normiert
werde, wohl als ein erreichbares Ziel angeſehen werden
könnten. Dieſes Zugeſtändnis iſt immerhin ſchon ein
Fortſchritt auf dem betreffenden Gebiete, da dem
Schledsgerichtsgedanken bisher von Berlin aus am
meiſten theoretiſcher Widerſtand entgegengeſetzt wurde.
Der Tag wird kommen, an welchem ſolche Vertt äze
zwiſchen je zwei Staaten allgemein eingeführt ſein
werden. Und wenn ſie gut funktionieren, woran kaum
gezweifelt werden kann, ſo wird auch die Zeit nicht
gusbleiben, wo man die Forderung der obligato
riſch en ſchiedsgerichtlichen Entſcheidung mit Zwangs
kraft für durchführbar halten und mit größerer Energie
als ehedem aufſtellen und ſchließlich auch durchſetzen
wird. Alle Entwicklungen gehen langſam und all
mählich vonſtatten. Was für Kämpfe und welch
lange Zeit hat es gekoſtet, um den Potentaten und den
dieſe ſchützenden konſen vativen Kreiſen das Zugeſtändnis
der Gewährung einer konſtitutionellen Verfaſſung ab
zuringen!? Auch bis dahin wußten die Gegner dieſes
großen politiſchen und kulturellen Fortſchritts eine
Maſſe von „unwiderleglichen“ Gründen für die Un
zweckmäßigkeit und Undurck führbarkeit dieſer Forde
rung anzuſühren. Heute aber denkt keine Dynaſtie
und nicht der verhärteſte Konſervative mehr daran,
die Mitregierung des Volkes aufzuheben. Die Ara
der obligatoriſchen ſchledsgerichtlichen Entſcheidungen
aller völkerrechtlichen Differenzen wird freilich noch
längere Zeit auf ſich warten laſſen, denn ihr ſtehen
noch mancherleiſtarkeHinderniſſe, namentlich nationalen
GCharakters, entgegen.

Mit dieſer notwendig gewordenen Modifikation der
urſprüng lichen Forderung haben auch die Abrüſtungs
wünſche und Hoffnungen eine große Einbuße erlitten.
An die gänzliche Aufhebung des ſtehenden Heerweſens
denkt niemand mehr. Man fordert nur noch die Ein
ſchränkung der Rüſtungen, um die Militärlaſten zu

Dienst

verringern, und man fordert es nicht einſeitig für den

ag, den 11. April 1911.

eigenen Staat, fondern, daß es auf Grund einer zu
vereinbarenden gleichmäßigen Abrüſtung aller Groß-
mächte geſchehe. Aber auch dieſes ſo weſentlich
reduzierte Ziel iſt nur ſehr ſchwer und erſt nach langer
Vorarbeit erreichbar. Ganz mit Recht prach ſich der
Reichskanzler im Reichstag, dem Sinre nach, dahin
aus: Wenn wir unſer ſtehendes Heer um 100 000
Mann verringern, um wie viel Mann ſollen denn die
Armeen der andern Großmächte verkleinert werden
Um dies feſtzuſtellen, müßte vor allem das Macht
verhältnis zwiſchen denſelben genau feſtgeſtellt werden,
was kaum zu bewerkſtelligen ſein würde, Und wie
wäre die unerläßliche Kontrolle der einzelnen Staaten
auszuführen

Dieſe Einwendungen des Herrn von Bethmann
Hollweg ſind gewiß der Berückſichtigung wert; aber
ſolche werden ſtets gegen alle Neuerungen erhoben von
denen, welchen ſie nicht ſympathiſch find. Die Re
gierung einer einzelnen Macht kann unmöglich die
Schwierigkeiten überwinden und die richtige Form für
einen Abrüſtungsvertrag finden. Dazu gehört die
Zuſammenwirkung aller intereſſierten Staaten und
ſelbſt dann werden langwierige Verhandlungen nötig
ſein. Bei allſe tigem guten Willen aber wird das Ziel
ſchließlich doch erreicht werden. Bedauerlich iſt, daß
gerade die deutſche Reichsregierung ſich nicht dazu
entſchließen kann, in dieſer großen Angelegenheit die
führende Rolle zu übernehmen, und es vorzieht, ſich
drängen zu laſſen. Wenn alle anderen Mächte ſich
eines Tages berelt erklären, der Abrüſtungsidee
praktiſch näher zu triten, ſo kann ſie ſich doch nicht
ausſchließen, hat aber daun das Odium auf ſich ge
laden, ſich nur widerwillig betelllgt zu haben.

Die neueſte Auswelfung aus Rordſchleswig.

Die Köller Politik ohne Köller wird in Schleswig
Holſtein in neuerer Zeit wieder recht lebhaft betrieben.
Die Ausweiſungen folgen einander wie die ſchlechten
den guten Tagen. Die preußiſche Verwaltung ſcheint
wieder einmal den Beweis dafür licfern zu wollen, daß
fie es nicht nötig hat, „moraliſche Eroberungen“ zu
machen. Im nationalen Intereſſe bedauern wir dieſe
Maßregeln aufs lebhafteſte. Sie ſind, ohne dem
preußiſchen Staate irgend welchen Nutzen zu bringen
oder ihn von irgend welcher drohenden Gefahr zu be
relen, lediglich dazu angetan, das Anſehen Preußens

vor dem Auslande zu mindern und in den nicht chau
viniſtiſchen Kreiſen Deutſchlands ſelbſt eine ſcharfe,
aber berechtigte Kritik an dem Vorgehen der Verwal
tung auzulöſen. Wir ſind natirnal genug und ſtolz
genug auf unſer Vaterland um der feſten Uberzeugung
zu ſein, daß Preusens Größe und die Jntaktheit ſeiner
Verwaltung aufrecht erhalten werden kann auch ohne
eine Nadelſtichpolitik, die die deutſchdäniſchen Bezieh
ungen erſchweren muß ohne auf der anderen Seite
unſerem Lande irgend welche Vorteile zu bringen. Be
ſonders lebhaft muß aber Front gemacht werden, gerade
auch vom deutſchen Standpunkte aus, gegen die jüngſt
erfolgte Ausweiſung der Frau Dr. Ottoſen, die ſich
in keiner Weiſe politiſch betätigt hat, ſondern lediglich
nützliche hygieniſche Vorträge hielt Von irgend wel
chem politiſchen oder agitatoriſchen Auftreten der Dame
iſt, wie eine Reihe deutſcher Blätter übereinſtimmend
bekundet haben, durchaus keine Rede und die Art der
Ausweiſung, Abſchub über die Grenze binnen einer
Stunde, iſt nicht greignet draußen und drinnen für die
preußiſche Verwaltung Sympathien zu erwecken. Aus
ehrlichem vaterländiſchen Empfinden heraus bedauern
wir es ſchmerzlich, daß wir hier, wie ſchon in früheren
Fällen, uns in der Zwangslage ſeher, der abſprechenden
Kritik des Auslar des nicht widerſprechen zu können.

Dies vorausgeſchickt, geben wir hier eine Zuſchrift
wieder, die uns aus Kopenhagen zugeht und die
die Stimmung in Dänemark über den neueſten Fall
wiedergibt:

Die Ausweiſung der Frau Dr. Ottoſen aus Nord
ſchleswig hat in Dänemark begre flicherweiſe ſehr ſtarkes
Aufſchen erregt. Man iſt wohl an derartige Auf
merkſamkeiten der preußiſchen Landräte gewöhnt; aber

37. Jahrg

der Fall Ottoſen iſt doch vielleicht da argſte, was man
ſeit langer Zeit nach dieſer Richtung hin erlebt hat.
Die Ausweiſung erſcheint hier überhaupt ganz unbe
greiflich. Von Jrredentiemus kann in Verbindung
mit der Reiſe der Frau Dr. Ottoſen in Nordſchleswig
ſchlechterdings keine Rede ſein. Die Dame iſt Ameri
kanerin aus nordſchleswig amerikaniſcher Familie ſie
iſt mit dem bekannten Arzt Dr. Ottoſen, der cm Stods
borg Sanatorium in der Nähe Kopenhagens wirkt,
verheiratet und lebt ſeit etwa 10 Jahren in Dänemark.
Weder ſie noch ihr Gtmahl haben ſich in irgend einer
Weiſe mit der nordſchleswiger Frage beſchäftigt und
ſie haben keinen beſonderen Verkehr mit den Kreiſen
gehabt, die ſich für jene Frage ſpeziell intereſſieren.
Sie haben ſich ganz der Arbeit für die Volksgeſundheit
giwidmet. Auf ihrer in ſo dramatiſcher Weiſe unter
brochenen Reiſe in Nordſchleswig hat Frau Dr. Ottofen
in 15 verſchiedenen däniſchen geſellſchaftlichen Ver
einen, Temperenzler und Vortragsverſammlungen
Reden über hygieniſche und pädagogifche Fragen ge
halten. Die Themata waren z. B.: „Wie bewahrt
man ſeine Jugend „Die Nerverſtärke des Ge
ſchlechts“, „Das Weib als Weib“, Die Frau und die
Enthaltſamkeitsbewegung“ und dergl. mehr. Die
ganz neutralen Vorträge wurden aber jn der däniſchen
Sprache gehalten, was ganz natürlich war, wenn die
Bauern Nort ſchleswigs und ihre Frauen diefe Vorträge
verſtehen ſollten.

Wie der preußiſche Staat dieſe Ausweiſung mit
ſeinen Aufgaben als Kulturſtaat vereinigen kann, das
begreift man in Dänemark nicht, und man iſt hier über
zeugt, daß man es auch in Deutſchland außerhalb der

Kreiſe der preußiſchen Landrate und der Aldentſchen
nicht verſtehen wird. Umſomehr hofft man in Däne
mark, daß die Beſtrebungen des Prof. Rade und der
freiſinnigen Kreiſe ſchließlich doch einmel Erfolg haben
und dann eine Veränderung der preußiſchen Politik in
der Nordmark herbeiführen werden. Ganz bezeichnend
für die augenblicklich allgemein herrſchende Stimmung
in Dänemark iſt, was eine angeſehene Kopenhagener
Zeitung über den Fall Ottoſen ſchreibt Man muß
gewiß dem Herrn Prof. Rade aus Mardurg darin
Recht geben, wenn er ſagt, daß die deutſche kulturelle
Ehre im Augenblick durch die Art und Weiſe, in der
die deutſchen Behörden in Nordſchleswig auftreten,
empfindlich leidet.“

Zu dem Pariſer Altendiebſtahl

liegen Meldungen franzöſiſcher Blätter vor, wonach
Maimon zuerſt in Konſtantinopel Beziehungen anzu
knüpfen verſucht hat indem ex als Gegenleiſtung für
die von ihm angeſtreble Bahnkorzeſſion der jung
türkiſchen Regierung Mitteilungen über die Abſichten
Frankreichs und Englands verſprach. Sodann habe
Maimon, der mit ſeinem erſten Verſuch wahrſcheinlich
wenig Erfolg gehabt habe, verſchiedenen Belkan
regierungen, insbeſondere der bulgariſcher unter dem
Vorwand von Eiſenbahrprojekten ſeine Denſte ange
boten. Auch dieſes Geſchäft dürfte nicht ſehr einträg
lich geweſen ſein; denn Maimwon wandte ſich an die
Großmächte, um ihnen Schriftſtücke über die allge
meine Politik Frankreichs anzubieten. Rowet, der
Helfershelfer Maimons, habe niemals den Wortlaut
vertraulicher oder wichtiger Dokumente des Miniſte
riums des Außeren in Händen gehabt, ſondern nur die
tägliche allgemeine Korreſpondenz des Miniſteriums,
welche den Stoff für Mitteilungen an fremde Mächte
bildete. Die gerichtliche Unterſuchung bemühe ßch,
feſtzuſtellen, daß zum mindeſten ein Teil dieſer
Korreſpondenz entſtellt und gefärbt nach London und
anderen Hauptſtädten gegangen ſei.

Gewiſſe Pariſer Blätter haben verlucht, Deutſch
land mit dem Treiben Maimons und ſeiner Helfers
helfer in Verbindung zu bringen. Demgegenüber wird
der „Köln. Zig.“ aus Berlin telegraphiert: „Tat
ſächlich ſind Maimon ſowohl wie Rouet den
amtlichen Kreiſen Deutſchlands völlig
unbekannt, und ob ſie nun für Rechnung eines
andern Staates ſpioniert oder die widerrechtlich er



langte Kenntnis franzöſiſcher Aktenſtücke zu Speku-
lationen mit Eiſenbahnkonzeſſionen ausnutzen wollten,
jedenfalls hat Deutſchland mit dieſem ganzen
Treiben nicht das geringſte zu tun gehabt.
Im übrigen ſind wir an Verdächtigungen dieſer Art
im Laufe langer Jahre ſo gewöhnt, daß fie uns ziem
lich kalt laſſen. Wir haben Enthüllungen aus dieſem
Falle nicht zu fürchten, wogegen das für manchen
Franzoſen vielleicht nicht zutreffen dürfte.

Auch der ſonſt ſo deutſchfeindliche Temps gibt
diesmal der Wahrheit die Ehre, indem er ſchreibt, die
Vermutung daß die deutſche Regierung von Maimon
ausgelieferte Schriftſtücke an Rußland übermittelt
habe, durch welche die franzöſiſche Orientpolitik als
eine antiruſſiſche hingeſtellt werden ſollte, werde in
berufenen Kreiſen als eine leere Erfindung an
geſchen, da die Orientpolitik Frankreichs niemals der
ſeines Verbündeten entgegengeſetzt geweſen ſei.

Zu der letzten Debatte im Reichstag

über die Reich sfinanzreform von 1909, in der
die Redner der Rechten nur Lobendes von der Reform
zu erzählen wußten, ſchreiben die „Mittellungen des
Hanſabundes“:

Es gibt in einem reifen, gebideten und arbeitſamen
Volke Jnponderabilien, die niemals ohne ſchwere

Folgen außer acht gelaſſen werden dürfen. Es darf
nicht ein Berufsſtand, eine Klaſſe geſchont oder gar
bevorzugt werden, wenn es ſich um die Befriedigung
nationaler Notwendigkeiten handelt, und das deutſche
Volk hat ſich noch ſtets aufgebäumt, wenn Ungerechtig
keit und Unſauberk.it im öffentlichen Leben ihm ent
gegentraten. Daß eire ſtarke Reaktlon auf die ſchlechte
Finanzreform von 1909 auch jetzt ſtattfindet, obwohl
der Aufſchwung des Wirtfchaftslebens die ſchlimmen
Folgen der neuen Steuern wenigſtens für einzelne
Erwerbszweige etwas mildert, das iſt ein Beweis für
die zunehmende Geſittung und Kaltur, ſowie für die
ſtaatsbürgerliche Reife des deutſchen
Volkes In Berückſichtigung dieſer in der Volksſeele
vorgehenden Wandlungen kann man darauf ver
zichten, fich mit den Führern der Finanzreform
mehrheit immer wieder auseinanderzuſetzen. Es
kann nur eins geben: Der maßgebende Enfluß
dieſer Herren muß beſeitigt werden, und die Schar
der gewerbefeindlichen Abgeordneten muß
entfernt und durch gerecht denkende, das Gemein
wohl voranſtellende Männer erſetzt werden. Die Hand,
die mit einem freundlichen „Laßt es gut ſein, es iſt nun

einmal geſchehen“, dargeboten wird, kann ſolange nicht
ergriffen werden, als nicht ein Wandel in Ge
ſlnnung und Taten eingetreten iſt. Auch das
Wort des Reichskanzlers daß geſunde Reichsfinangzen
die Folgen der Reform des Jahres 1909 geweſen ſelen,
ändert an dieſer Stellungnahme nichts. Der deutſche
Gewerbeſtand wird ſich nicht dabei beruhigen, ſondern
er wird ſeine Folgerungen aus den Vorgängen des
Jahres 1909 ziehen und mit immer größerem Nach
druck je umfaſſender und einheitlicher er ſich organiſiert,
die Forderung durchdrücken: Gerechtigkeit wie
überall, fo auch in der Steuer und Wirt
ſchaftspolitik,

Polltioche Aebersicht.
Deutſchland und Jtalien. Die offiziöſe „Tribung“

ſchreibt über die Trinkſprüche des Königs und des deutſchen
Kronprinzen, ihre Bedeutung ſei ſo klar, daß jeder Kom
mentar überflüſſtg ſei, doch ſei zu bemerken, daß die Worte
des Königs und des Kronprinzen nicht nur die Gefühle der
Gegenwart zum Ausdruck bringen, ſondern ſich auch kräftig
auf die Zukunft richten und das Einvernehmen beider
Dynaſtien und Völker mehr auf das zwiſchen ihnen beſte
hende intime geiſtige Band als auf die veränderlichen
politiſchen Konſtellationen zurückführen.

kreich. Die Deputiertenkam mer beriet
dieſer Tage das vorher zurückgeſtellte Kapitel des Budgets
des Kriegsminiſteriums, das die ſchwarzen
Truppen in Afrika betrifft. Kriegsminiſter Berte
aux erklürte, die in Algier gemachten Verſuche hätten gute
Ergebniſſe gehabt und müßten fortgeſetzt werden. Er hoffe,
vom Finanzminiſter die Zuſtimmung zut einem Geſetz
entwurf zu erlangen, der eine Vermehrung der
ſchwarzen Truppen in Algier um ein Batgil-
lion noch in dieſem Jahre vorſehe. Das Kapitel
wurde angenommen. Die Deputiertenkammer nahm ferner
den vom Senat zurückgekommenen Geſetzentwurf über
die Stapellegung zweier Panzer im Jahre 1911
mit 344 gegen 157 Stimmen an. Artikel drei, der beſtimmt,
daß denjenigen Geſellſchaften ein Auftrag nicht gegeben
werden ſoll, in deren Verwaltungsrat Parlamentarier
ſitzen, und den der Senat von dem Entwurf abgetrennt
hatte wurde mit einer redaktionellen Anderung wieder
hergeſtellt Präſident Fallisres wird auf ſeiner
Reiſe nach Tunis von den Miniſtern Cruppi, Delcaſſeé,
Pams und Ahaumet begleitet ſein. Sollte die Lage in
Marokko ſich jedoch ernſter geſtalten, ſo würde Cruppi in
Paris bleiben. Delcaſſs wird den Präſidenten nur bis
Biſerta begleiten und fich von dort nach Tonlon begeben,
wo Marinefragen der Erledigung harren.

Spanien Die Ferrer- Debatte beherrſcht noch
immer die Deputiertenkemmer. Radikale und Soztaliſten
überbieten ſich in Angriffen auf die Regierung und die

BDehörden, die Ferrer verurteilen und erſchießen ließen.
Am Freitag betonte der Sozialiſt Jgleſiag am Schluß
ſeiner Rede, ſeine Parteigenoſſen würden kein Mittel un

ſucht loſſen, um ihren Zweck zu erreichen. „Wundern
m nicht, die Stimme der Waffen zu hören,

wenn Gerechtigkeit nicht gewährt wird.
(Stürmiſcher Widerſpruch Miniſterpräſident Canga
lejas wies unter dem Beifall der ganzen Kammer, mit
Aus nahme der Republikaner, die Drohungen Jglefias zu
rück und erklärte „Der revolutionären Gewalt werden
wir uns mit aller Energie und die Macht, die das Geſetz
uns in die Hand legt, widerſetzen“.

Cürkei. Zum Albaneſenkrieg meldete der Wali
von Skutari, daß die in Tuzi befindlichen Truppen die
kleinen Forts Tſchitz und Hafispaſchah und die ſtrategiſch
bedeutſame Höhe von Vehli Tepe beſetzt haben. Die Auf
ſtändiſchen eröffneten das Feuer gegen die Vorpoſten von
Tſchitz, wurden aber zurückgeſchlager. Die Montenegriner
haben ſich gegenüber von Dinoſchi konzentriert. Wie
„Tanin“ meldet, ſchließen die Aufſtändiſchen neuerdings
wieder Tuzi und Kaſtrati ein. Der Telegraphenverkehr
mit Tuzi ſei unterbrochen, was einen ungünſt'gen Verlauf
der Kämpfe der letzten Tage beweiſe Der montene-
griniſche Geſchäftsträger in Konſtantinopel hat
dem Miniſter des Außern die Erklärung abgegeben, daß
Montenegro das Verſprechen der Wahrung vollftän
diger Neutralität halten werde und die hierzu er
forderlichen Maßnohmen getroffen habe. Die Pforte wird
gebeten, ihrerſeits Maßnahmen zu treffen, um die Albaneſen
am Überſchreiten der Grenze zu hindern. General
Sami Paſcha, der die Expedition gegen die Druſen
geleitet hat, iſt zum Armee Gendarmerieinſpektor für die
Wilajets Beirut, Syrien und Aleppo ernannt worden.
Dem Generaloberſten Frhrn. v. d. Goltz wird nach
dem „Sabah“ die türkiſche Armee anläßlich ſeines
50 jährigen Dienſt jub!läums als Geſchenk eine filberne
Statuette und einige filberne Kandelaber durch eine Sonder
geſant ſchaft überreichen laffen. „Sabah“ betont, die
türkiſche Armee werde die Dienſte des Frhrn. v. d. Goltz
nie vergeſſen.

Engliſch Indien, Die Niedermetzelung einer
engliſchen Expedition in Aſſam wird durch Nach
richten beſtätigt, die am Freitag in Kalkutta eingegangen
ſind. Die Abteilung ſcheint aus zwei engliſchen Beamten
und fünfzig Kulis beſtanden zu haben, die ohne Waffen in
vollkommen friedlicher Abſicht den Dihang Fluß hinauf
gefahren war, als ſie unerwartet von Wilden angegriffen
wurde. Nur zwei Kulis entkamen und brachten die Nach
richt nach Dibrugarh, von wo ſofort zweihundert Mann
an den Ort der Tat entſendet wurden.

Maxrokko. Aus Fez wird gemeldet: Der franzöſiſche
Konſul Gaillard hat den Franzoſen empfohlen, ihre Be
hauſungen nicht zu verlaſſen. Falls die Wohnungen an
gegriffen würden, ſolle man ſich darauf beſchränken, die
Türen zu verrammeln, jedoch wie t von der Waffe Gebrauch
machen. Selbſt wenn die Angreifer in die Wohnungen
eindringen und plündern würden, ſolle man ſie ruhig ge
währen laſſen und ſogar perlönliche Behelligungen hin
nehmen, um nicht die Sicherheit der anderen Europäer zu
gefährden Die Verhaltungsvorſchriften zeigen, wie
kritiſch die Lage iſt. Für den Fall eines franzöſiſchen
Eingreifens hat ſich auch Spanien bereits gerüſtet. Am
Sonntag geht ein größerer Truppentransport nach Melilla.

Nordamerika Der Führer der mexikaniſchen
Resolutionäre Madero ſandte nach in Neuyork
eingegangener Meldung aus ſeinem Lager bei Chihuahua
ein Ultimatum an die mexlkaniſche Regierung, in welchem
er darauf beſteht, daß Diaz das Land verlaſſen, und daß
eine Neuwahl ſtattfinden ſoll. Bis zur Entſcheidung durchdie Bahn i es e h e wahlen
Mitglied der Regierung von Diaz als proviſoriſchen Prä
ſidenten annehmen

das Kronprinzenpaar in Wien

Wien, 9. April. Feſtlich geziert begrüßte Wien
heute den deutſchen Kronprinzen und ſeine
Gemahlin. Der ganze Straßenzug, den die Herr
ſchaften bei der Fahrt vom Südbahnhofe zur Hofburg
durchfuhren, prangte in reichem Schmucke. Trotz des
unfreundlichen, kühlen Wetters hatten an dieſem
große Menſchenmengen Aufſtellung genommen. Die
an geeigneten Plätzen und vor dem Burgtore er

richteten Tribünen waren von einem eleganten Publi
kum beſetzt.

Auf dem vornehm geſchmückten Südbahnhofe hatten
ſich u. a. vor der Ankunft des Zuges eingefunden:
Der deutſche Botſchafter von Tſchirſchky nebſt Ge
mahlin und Tochter, die Herren der Botſchaft mit
ihren Damen, der bayriſche Geſandte Frhr. v. Tucher.
Ferner waren erſchienen die Spitzen der Zivil und
Militärbehörden und der dem kronprinzlichen Paar
zugeteilte Ehrendienſt Feldmarſchall Leutnant
v. Rupprecht, Oberſt Freiherr v. Aper, Flügeladjutant
Graf v. H. yos, der Ehrenkavalier der Kronprinzeſſin
Prinz Gottfried zu Hohenlohe. Auf dem Bahnſteige
hatte eine Ehrenkompagnie mit Fahne und Muſik
unter den direkten Vorgeſetzten Aufſtellung genommen.

Gegen 4 Uhr trafen die Erzherzogin Maria Annun
ziatg und Erzherzog Franz Ferdinand ein, bald darauf
die übrigen in Wien weilenden Erzherzoge in den Uni
formen ihrer preußiſchen Regimenter. Geraume Zeit
vor der Ankunft des Zuges erſchien Kaiſer Franz
Joſeph in preußiſcher Feldmarſchalluniform unter
dem Jubel des Publikums vor dem Bahnhof und be
gab ſich auf den Bahnſteig, wo er im Geſpräche mit
den Mitgliedern des Kaiſerhauſes verweilte.

Pünktlich um 4 Uhr 20 Min. fuhr der Sonderzug
mit dem kronprinzlichen Paare unter den Klängen der
deutſchen Nationalhymne in der Halle. Kaiſer Franz
Joſeph war der Kronprinzeſſin Cecilie, die als erſte den
Wagen verließ, beim Ausſteigen behilflich und begrüßte
ſie mit herzlichem Händedruck. Die Begrüßung des
Kaiſers mit dem Kronprinzen, der die Uniform ſeines
öſterreichiſchen Huſarenregiments trug, war überaus
herzlich beide küßten einander zweimal auf die Wangen.
Der Monarch ſtellte hierauf zunächſt die Kronprinzeſſin

Kaiſerhauſes begrüßte. Während die Kronprinzeſſin
Eercle hielt, ſchritten der Kaiſer und der Kronprinz die
Front der Ehrenkompagnie ab, worauf der letztere die
Meldung des Ehrendienſtes entgegennahm. Nachdem
dann das kronprinzliche Paar noch die Aufwartung
der übrigen zum Empfang erſchienenen Damen und
Herren entgegengenommen haite, bot der Kaiſer der
Kronprinzeſſin den Arm und geleitete fie zum Wagen.
Jhnen folgten der Kronprinz mit der Erzherzogin
Maria Annunziata und die übrigen hohen Herrſchaften.
Als das Publikum vor dem Bahnhofe des Kaiſers und
ſeiner Gäſte anſichtig wurde, ertönten brauſende Hoch
rufe, die ſich dann auf dem ganzen W g. zur Hofburg
immer wieder erneuerten Jm erſten Wagen nahmen
der Kaiſer und der Kronprinz Platz im zweiten die
Kronprinzeſſin und die Erzherzogin Maria Annunziata.

Vor dem äußeren Burgtore begrüßten Vertreter der

Stadt das kronprinzliche Paar. Jn der Hofburg
machten beim Verlaſſen der Wagen der erſte Oberhof
meiſter Fürſt von Montenuovo und der Oberzeremo
nienmeiſter Graf Chokoniewski die Honneurs. Hierauf
geleitete Kaiſer Franz Joſef ſeine Gäſte die ſchwarze
Adlerſtiege hinauf, auf deren Plateau ſich die Erz
herzoginnen Maria Thereſia, Maria Chriſtine und
Bla“ca, ſowie die Herzogin von Hohenberg zum Emp
fang eingefunden hatten. Die Begrüßung war ſehr
herzlich. Dann begaben ſich die kronprinzlichen Herr
ſchaften in ihre Gemächer, wo ſie bald darauf die
oberſten Hofwürdenträger empfingen.

Um 7 Uhr fand bei dem Kaiſer eine Familientafel
ſtatt, gleichzeltig eine Marfchalltafel, an der das Ge
folge des kronprinzlichen Paares ſowie der Ehrendienſt
teilnahmen.

Dentſchland.
Berlin, 10. April. Der deutſche Kron

prinz und die Kronprinzeſſin ſind Sonnabend
um 12 Uhr 40 Minuten von Rom nach Wien ab
gereiſt, nachdem ſie ſich am Bahnhof vom König und
der Königin verabſchiedet hatten. Die Verabſchiedung
trug privaten Charakter. Bei der Fahrt zum Bahn
hof bereitete die Bevölkerung dem königlichen und dem
kronprinzlichen Paare herzliche Kundgebungen.

Prinz Heinrich und Prinz Sigismund von
Preußen ſind zum Beſuch des Großherzogspagres in
Darmſtadt eingetroffen und werden über die Oſtertage
dort bleiben. Prinzeſſin Heinrich wird erſt am
heutigen Montag erwartet.

(Silberhochzeitsfeier des württem
bergiſchen Königspagres.) Die kirchlicheFeier dee filbernen Hochzeit des württemdergiſchen

e eUhr im großen Marmorſaal des Reſidenzſchloſſes in
Stuttgart ſtatt. Nachdem ſich die Herrſchaften
in dem Saal verſammelt und das Königspaar ſich zu
den unmittelbar vor dem Altar ſtehenden Stühlen be
geben hatte, ſtimmte der Hofkirchenchor das Lied Hebe
deine Augen auf“ an. Oberhofprediger Dr. v. Kolb
ſprach ein kurzes Gebet und hielt daran anſchließend
eine Anſprache. Nach abermaligem Gebet und Segen
wurde die Motette von Profeſſor Lang Gott iſt die
Liebe“ geſungen. Hlerauf fand im Thronſaal die
große Gratulationscour ſtatt und alsdann um 12
Uhr im Speiſeſaal ein Familienfrühſtück ſowie gleich
zeitig Marſchalltafel in den unteren Freskozimmern
des Reſidenzſchloſſes. Sonnabend nachmittag 3 Uhr
trat das Königspaar im Galawagen eine Rundfahrt
durch die feſtlich geſchmückte Reſidenz an. Jm zweiten
Wagen folgte das Fürſtenpaar zu Wied mit ſeinen
Kindern. Das Publikum brachte dem Königspaar
überall ſtürmiſche Ovationen dar. Um 7 Uhr abends
fand im Weißen Saale des Reſidenzſchloſſes das große

Galadiner ſtatt. Jm Verlaufe des Mahls hielt
der Großherzog von Baden eine Anſprache, auf
die der König erwiderte. Nach Aufhebung der Tafel
fand im Marmorſaal großer Empfang ſtatt, hierauf
die Huldigung der dem Schwäbiſchen Sängerbund
angehörenden Vereine Groß Stuttgarts im Schloßhof

unter Leitung des Profeſſors Förſter. In das auf
das Königspaar ausgebrachte Hoch ſtimmte die auf
dem Schloßplatz angeſammelte ungeheure Menſchen
menge begeiſtert ein. Den Abſchluß des Feſttags
bildete das von der Stadtgemeinde auf dem Schloß
platz veranſtaltete großartige Feuerwerk.

Ein engliſches Geſchwader in der
Oſtſee.) Nach Meldung der Kleler N. N.“ wird
ein engliſches Geſchwader von ſechs größeren Linien
ſchiffen auf der Fahrt nach der Oſtſee am 17. April
den Kaiſer Wilhelms Kanal paſſieren

(Der Reichskanzler bleibt ſtandhaft.)
Jn der elſaß-lothringiſchen Verfaſſungs
frage wird der Reichskanzler gegenüber dem Wider
ſtand der Konſervativen feſtbleiben. Das wird mit
auffallender Entſchiedenheit in der „Nordd. Allgem.
Ztg. erklärt, die auf dieſes Thema noch einmal aus
Anlaß der Herrenhausdebatte zurückkommt. Das
Regierungsorgan beſchäftigt ſich zunächſt mit der
Rede des Herrn v. Koeller, die, wie das Blatt ſchreibt,

der Erzherzogin Maria Annunziata und dann die Erz
herzoge vor, worauf der Kronprinz die Mitglieder des

vorausſichtlich bei den weiteren Reichstagsverhand
lungen erörtert werden wird. Ob ſein Vorſchlag, die



Ausarbeitung des Verfaſſungsentwurfs dem Landek
ausſchuß zu übertragen, zweckmäßig ſein würde, er
ſcheine überaus zweifelhaft. Dann ſchreibt das Regie
rungsorgan prinzipiell: War die Reichsleitung einmal
zu der Überzeugurg gekommen, daß die
der elſaß lothringiſchen Verfaſſung ſchon zu lange
geſtockt hatte, ſo konnte ſie für ihre Reform keinen

Haltung der
elſaß lothringiſchen Parteien keinerlei Ausſicht auf
baldige Verwirklichung bot, und der überdies die
Garantie vermiſſen ließ, daß dabei die Beziehungen

Weg wählen, der bei der inkonſequenten

Kirchen Familienngchrichten.
Zem. Getauft: Herbert Kurt, Sohn

des Reg Sekr. Rechenbach. Getraut
Der Kaufmann Richard Loße mit Frau
Lina geb. Merkel. Beerdigt: Der Ober
Bahnaſſiſtert Paul Schenzel.

Stadt. Getauft: Adam Guſtav Oskar,
S. d. BureauDiätar Faber; Marie Erneſtine
Jlſe, T. d. Buchdruckers Ebert; Hermann
Walter, S. d. Fabrikarb. Stöbe. Ge
trant: Der Damenſchneider G. O. Keck
mit Frau A M. geb. Sachſe. Der Diplom
Ingenieur A Zſchimmer mit Frau
M. A. geb. Seidel. Beerdigt:
Der Buchbindermeifter Schnurpfell; die T.
des Arb. Fiſcher; die T. des Arb. Körner
die T. des Eiſendrehers Meerbote; die
unverehel Stephan; die Ww. Klauß; die
Ww. Ehlert; der Privatmann Elbe; eine
unebel. Tochter; die Hoſpitalin Dannenberg

Renmarkt. Getauft: Berta Emmy
Tochter des Arbeiters Röſer.

Altenburg Getauft: Ulrich, Sohn
des General Komm.Zeichners Goldenau.
Getraut: Der Packer Oto Giegler mit
Frau Marie geb. Thieme. Der Arbeiter
Karl Hamel mit Frau Anna geb. Oberländer.

Beerdigt: Der Rechnungsrat Karl
Meyer. Frau Laura Bebring geb. Krauſe

Dankſagung.
Für die überaus herzliche Teilnahme

beim Begräbnis unſerer teuren unvergeß
lichen Entſchlafenen ſagen wir hierdurch
allen Freunden und Bekannten unſeren auf
richtigſten und tiefgefühlteſten Dank.

Werſeburg, den 8 April 1911.
Jm Namen der Hinterbliebenen

F. Behring.

Amktiom.
Am Mittwoch den 12, d. M,

vormittags 9 Uhr,
ſoll im Gaſthof „Zur grünen Linde

Anzeigen für Merſeburg.

Fortbildung
findet, erſchwert zw

an einem Entwurf f

überzeugt iſt.

Kathreiners

der Reichslande zum Reich in einer die Reichsinter-
eſſen befriedigenden Weiſe geregelt werden würden.
Die Reich sleitung mußte vielmehr die Reform
ſelbſt in die Hand nehmen.
den ſie dabei auf Seite der Konſervativen

Grade, wird aber den Reichskanzler nicht da
von abhalten, mit aller Entſchiedenheit

Not wendigkeit und Zweckmäßigkeit er nach wie vor
Das Schickſal der Reform hängt fomit

Malzkaffee

Der Widerſtand,

ar die Arbeit in hohem

eſtzuhalten, von deſſen

unter ſeinen

iſt das tägliche
Getränk von vielen Millionen Menſchen.

Warum?
Weil Kathreiners Malzkaffee abſolut unſchädlich und

wohlbekömmlich für Geſunde und Kranke iſt.

Weil Kathreiners Malzkaffee kräftigaromatiſchen und
dauernd angenehmen Wohlgeſchmack hat.

Weil Kathreiners Malzkaffee ſehr ausgiebig und billig
iſt. Ein 10 Pfennig-Paket gibt 20 Taſſen.

Den Deal machtol!

Hervorragend sehöne Neuheiten in

Damen-, Mädchen u. Kinderhüten,
jedem Geſchmack entſprechend, bei ſoliden Preiſen.

un Z. Fulvermacher,
Damenputz,

es
Rabatt Spar Vereins

Kleine Kittersirasse 13.
Umarbeitungen und Beſtellungen bekannt geſchmackvoll.

(Folgenſchwerer Hauseinſturz)
Loja gemeldet wird, iſt dort ein von zwei Zigeunerfamilien
bewohntes Haus eingeſtürzt und hatneun Perſonen

Freundliche Familien Wohnung zumgin guterhalt. Kutschwagen Preiſe von 210 k. per Juli er. zu ver
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert werden

Merſeburg, den 8. April 191t.
Erird. M. Kunth

Gotthardtſtrage Nr. 30
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und reichlichem Zubehör, ſofort zu
vermtieten und 1 Avril aut beziehen.

Schöne Wohnnng,
1. Etage, 4 Zimmer, Küche und Zubehör,
an ruhige Leute ſofort zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped d. Blattes.

I. Etage,
3 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, iſt
zu vermieten und 1. Juli zu beziehen. Zu
erfragen in der Exped. d. Blattes

an ruhige Leute zuWohnung vermieten 1. Juli
zu beziehen. Preis 30 Taler.

Fiſcherktratze 20.
Freundliche Wohnung, 5 Räume, Küche

und Zubehör ſowie Hausgarten, iſt zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen. Preise
450 Mark jährlich. Näberes

Gertenstrasse 13, part.
Wohnung zu vermieten

und ſofort zut beziehen G. Winkler.
Grotze Stube und Kammer nebſt Zu

behör an ruhige Leute zu vermieten und
1. Juli zu bezieben Steinſtr. 9.

Größere und kleinere Familienwohnung
per 1. Juli 1911 zu vermietey. Zu erfragen
beim Kauf Karl Kunmndt. Friedrichſtr.

Wohnung,
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Keller, Holz
ſtall, Kloſett mit Waoſſerſpülung, an ruhige
Mieter zu vermieten und 1. Juli zu be
ziehen. Preis 800 Mk.

Kleine RNitterſtraße 5
Eine neun renovierte herrſchaftliche

Wohnnng, 5 Zimmer, Küche, Kammer und
Zubehör, ſofort zu vermieten und 1. Mai
zu bezieben Gotthardtitr. 30

Verseizungenaſber
eine Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche
nebſt allem Zubehör, zu vermieten und
1. Juli zit be eben Steinſür 9.

Erker Wohnung,
2 Stuben, Kammer und Küche, per 1. 7. an

mieten Näheres Gr. Ritteritr. 27.
Wohnung, 2. Etagoe,

per 1. Oktober zu vermieten Burgſtr. 13
Wohnung, 2 Stuben, 1--2 Kammern,

ſofort zu mieten geſucht. Offerten unter
B 106 an die Gxped d. Bl.
Gut möbl. Zimmer für T auch 2 Herren

ſofort zu vermieten
Clobigkauer Str. I7.

Fraſ. Senſafstolſo offen
Obere Breite Str. 2.

Empfehle von Sonntag früh

pa. Kalbfleiseh
Vaumann, Gotthardtſtr. 80.

Betttedernm,
Bett-Inletts,

ſowie
Lieferung fertiger Betten

Billigſte Preiſe.

Freundl. Sehlafstelle offen
Kleiktſtraße 7, II.

ESchlaſſtelle offen
Ge. Ritterſtr. 3.

kine Aemlch neue mmer Eünrichtung

(Eiche) iſt preiswert zu verkaufes
Hälterkraßke 14 1 Et.

Gin gut eingerichtetes Terrarium,
zum Heizen eingtrichtet, mit oder ohne Tiere
billig zu verkaufen.
Otto Herling, Schmale Str. 18 I Tr.

ümſtändehalver well ich
meinen

Bernhardiner
preiswert verkaufen. Wo? ſagt die Exped.
d. Blattes.
kine Junge Depe mit wel Iänwern

iſt zu verkaufen Drebnitz 24
kive junge Diege mit We läwmern

iſt zu verkaufen Trebnitz 23.
7 Paar Tauforsehweino
zu verkaufen Friedrichſtr. 82
Acht Stück junge Gänse
zu verkaufen Meuſchau 40.

9 kleine Gänſe
zu verkaufen Meuſchan 45.

20 Süd junge Gänſe
zu verkaufen Meuſchau 47.

Empfehle:
prima Rindfleiſch, Schweinefleiſch, Schmeer

und feites Fleiſch.
G Fiengkag friſche Wurſt.

ruhige Leute zu vermieten Brühl 4. Baumann, Gotthardtſtraße 30.

Lheodor Fréyiag.

Das eehte
HANSA-Puddingpulver

liefert eine köſtliche und höchſt nahrhafte
Nachſpeiſe. Zum Backen nimmt man jetzt
nur noch das echte Hansa- Backpulver.

Handverlesene

wie
Frührosen,
Kaiserkrone,
Clara (newu),
Imperator,
Up to date,
Magnum bonum,
Silesia

n beliebigen Mengen

Lager: C Herfurth's Scheune
Weißenfelſer Straße 11718.

Souf Aurtoſfel

offeriert billigſt vom nächſten Mittwoch ab

Chr. Bohm, kfedrichetauee 30.

im weſentlichen von der parteipolitiſchen Beſcheidung
derjenigen Parteien ab, die mit der Regierung auf dem
Standpunkte ſtehen, daß der poſitive Abſchluß des
Werkes dem Jntereſſe des Reiches wie Elfaß Lothringens
entſpricht, ohne Preußen zu ſchädigen.

Vermischtes.
Wie aus

Trümmern begraben. Sechs Leichen ſind

„Warm zu empfehlen iſt Zucker's Patent
Medizinalſeife D. R. P Nr. 188 988 gegen
Rauhigkeit u Schuppungen d. Haut, Mitefſſer,

Pickel,
Knötchen, Puſteln uſw. Spezialarzt Dr. W.
a St 50 Pfg. (15/0ig) u. 1,50 Mk. (3d/oig,
ſtärkſte Form). Dazu Zucksobh Creme, (nicht
fettend u mild) 75 Pfg u. 2 Mk. Bei Wilh.
Kieslich, Rich Kupper, Drogerien.

einophon- Theater

Fünkenhurg,.

Von Montag bis Sonnabend
bleibt das Theater

r geſchloſcn. W
Die Direktion2

0000600000000
Verlegte meine Wohnung

NircusItusse

Stempel I l Mele
ig

H. Hessler, Kirchstr.7

(am Neumarkt).
29229229022029
Alten Pacieim, Gummſ, Zeit

ſchriften zum Einſtampf, Wein
flaſchen aller Art bolt ab
Ex Jeſerich, Halle S. gr. Wallſtr. 42.

bürſten f. Kinder nach VorſchrZahn- deutſcher Schulärzte 50 Pf.

Allein Markt 17, ſeh Kupper
s eZentral-Drogerie.

Srhultheiß.
Telephon 226 Burgſtraße 21.

Heute Dienstag abend ab 6 Uhr:

Salzknochen mit Sauer-
Kkraut und Prbspures.

Verſandfſiliale
ſoll ſtrebſ. Mann, gleich welchen Berufes,
ob in Stadt oder Dorf wohnhaft, übertragen
werden. Einkommen per Monat 400 Mk.
Kapital und Laden nicht wötig. Haupt
od Nebendeſchäftigung.

Deutscho Spozialltäton-Indugtrio,
Cöln am Rheln,

TAſchlergeſellen
ſucht Wilhelm VBorsdorff.
Gin junger, kräſtiger Arheitsburſche

wird jür ſofort geſucht
Dammstrasse S.

Moguchſt um Lackieren nicht un erfahrenen

Arbeitsbur ſchen
ſowie gewandtes

Arbeitsmädchen
Peilſchenfabrik Halleſche Straße

Hiſſe ſt Damenſcneidere Iſt
Offerten unter A B an die Exped. d.
erbeten.

Eine alleinſtehende Frau ſucht
Stellung als Stütze

oder zur Führung eines Haus haltes. Zu
erfragen Parzellanbdla Markt 18.

Anuſwartung.
Erfahrenes, ſauberes Mädchen bei hohem

Lohn für den ganzen Tag geſucht
Bürgergarten. 2. Tür, 1 Tr.

Der heutigen Geſamtauflage liegt
ein Proſpekt des Herrn r. Arthur Er
hard, G. m. b. H., Berlin 36, bei.



Teppirhe,
Empfehle in größter Auswahl

Gardinen, Vitragen, Künſtler-
Kanten, Felle, Vorlagen, Läufer, Decken er.

Tinoleum in 200 em breit. Rollware. Abgepaßte Teppiche, Läufer.
Gelegenheits- Angebote zu geßergemshull billigen Preiſen

Otto Dobkowitz, Merſeburg.

Garnituren, Portieren,

Fartſlechte
verſchwunden und

Hautjurken
beſeirigt d rch

Obermeyers HerbaSeife.
Zeugnis

„Auf Wunſch beſt äige ich Jhnen gern,
daß ich mit Jyrer Obermeyers Herba Seife
ſehr zufrieden war. Das Hautjucken war
nach achttägigen Gebrauche vollßändig ver
ſchwunden. Den Reſt des Stückchens ver
wandte ich gegen Bar'flechte, die ebenfalls
bald beſeitigt war.

Th. Rob., Bernau (Schwarzwald).
Obermeyers Herba Seife zu haben in

allen Apoth., Drog., Parfümerien a Stück
z0 Pf., 80 970 ſärk Präp Me. 1,

Spieg elblank
ift ein Fuß boden, welcher mit

Central
FPussbodenlack

geſtrichen iſt CentralLack
ſtreicht ſich ohne Anſtrengung,
trocknet über Necht, wird

glashart und baltber S
et Doſe 2,50, 2 u. 1,50.

einen R Kuppor,
Central Drogerie, Markt 17

Fie
nässende ur

ekroph. Ek2
d trockene

zema, Hautaun e
geheilt zu we che noc nmit et b este m Zhrt ten

ck.
72 haben in den Apotheken

n ſo von 6 Uhr aber ab

warmen Backſchinken,

jeden freftag von 6 Uhr abends ab

warmen Pökelkamm
empfiehlt

Writz Schamze.
Hühnerangen

Bitte esBeim Einkauf von

er Bleich-Soda

Hochfeines ſüges

lannea Pfd. 25 Pf, empfiehlt
W. Schumann, Unter Altenburg 37.

achte wan genau auf untenstehende Packung und weise Nachahmungen, da
meistens minderwertig, energiseh zurück. d Trauringe

ohne Lötfuge
in allen Preis agen,

Gohcte Kann
ſchon w 4 Mark an empfiehlt

W. Schüler, Nurlt 27.
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in er land wirtſchaftlichen Winterſchole.

Krankenpfſeger.
Mittwoch den 12. d. M.,

abends 81/2 Uhr.

UnterrichteBleich Soda
garantirt chlorfrel.r

37
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S 5 252
Spetſhedenlendeciſe mahtdie Wäſche

blendend weiß. Uebertrifft bei allen Rei
nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament
lich Metallſachen ſehr klar u. Holzſachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht

an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in keiner Haushaltung fehlen,

e

Zur Aufklärung!
Meine 5s- und [10 Pfg. Oster- ier und

»Hasen Kosten nach wie vor 5 und 10 Pfg.
weil ich weder Güte noch Größe einer zweifelhaften Billigkeit
wegen herabſetzen möchte.

Hermann Burdig.
Fabrikation feinſter Oſterwaren in größter Auswahl.

Saiſon
E. B. Station Floßplatz- War
Poſtamt mit Telephon. Warmbad b
und Luftkurort in geſündeſter, reizvo
Meereshöhe. Radiogactive 299 C warme Bade und Trink
quelle gegen Rheumatismus, Gicht und Nervenleiden, Magen,
Darm, Nieren und Hlafenkrankheiten. Bäder aller Art,
Maſſage, e Konzerte und Rénnions.Proſpekt gratis. Badearzt Dr. med. Walter Glaß.

Badedirektion Tarmbad bei Clolkenstein.

bei Woſkenstein

Aer nd Autsen

ſiſche h

Jegrereler, 77
eigenes Fabrikat, grösste Auswahl, empfieblt

in hervorragender Güte und Preiswürdigkeit

Merua n Burddig.beſeitigt Ollo“, Fl. 50 Pfg.Rich. Kupper, Cen r. Drog. Markt 17.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefett
Deutſcher Kaiſer.
Dienstag Schlachtefest.
MRboli l Besſauraſſon

Heutes Schlachtefeſt.
Dienstag

S friſche hausſhl. Br.
mat Vogel, Lazchſtedterte

Otenstag

Schlachtefeſt
Steger.

Dienstag

Schlachtefeſt.
Von Donnerstag ab Knackwurſt.

Friedr. BRödel, Halleſche Str. 72.
Telefon 295

Klavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig
tührt aus R. Meekert, Ob. Burgſtr. 11
Se ſofort ſuche ich für mein Wäſche

geübte Näberinnez,
1 lernende Näherin und
I lernende Verkäuferin

Adolt Sehäfer.
nicht unter 60 Jaßren,Cinfache Stüße, welche gut kochen kann,

geſucht. Hilfe ſür grobe Arkeiren vor
handen. Antritt möglichſt ſofort.

Frau G. Stollberg, Domßr. 3.

ine unabhängige Fran
oder älteres Mädchen

für den ganzen Tag geſucht. Wo? zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein kröſtiges Schulmädchen wird als
uf wartung

geſucht Lindenſtraße 8
Bornardinor zugeſanton.
Abzubolen Meuſchan 13.

Freitag vachmittog in der Ober Burgſtr.
ein Sofakissen verloren.
Bitte die Frau, welche es aufgehoben hat,
ſelbiges gegen Belohnung abzugeben

Neumarkt 21.
kine Uhr mit Kette verloren woräen.

Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige
gegen gute Belohnung abzugeben

Gr Sixtiſt: aße 18.
Von Göhlitzſch vis Merſeburg

1 große Luftpumpe verloren worden.

Gegen Belohnung abzugeben
Friedricht raße 12.

S Hierzu eine Beilage,



Beilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
Nr. 86.

Deutſchland.
(Aber die Erledigung der parlamen

tariſchen Arbeiten im Reichstage) werden
nach Oſtern zwiſchen der Regierung und den Reichs
tagsfraktionen Beſprechungen eingeleitet werden, bei
denen man darüber klar werden will, in welcher Weiſe

die Reichsverſicherungsordnung in verhält
nismäßig kurzer Zeit erledigt werden kann. Soweit
bis jetzt bekannt iſt, haben einzelne Fraktionen gegen
eine zu ſchnelle Durchpeitſchung dieſes Geſetzentwurfs

und eine en bloc- Annahme Bedenken. Wie wir
hören, wird vorgeſchlagen werden, die geſamte Materie
in Abſchnitte einzuteilen, die ſich entweder mit den ein
zelnen Büchern des Entwurfs decken, oder nach anderen
Geſichtspurkten abgegrenzt werden. So ſoll z. B. die
Arzteſrage als beſonderer Abſchnitt behandelt werden.
Auf dieſe Weiſe würden 10 bis 12 Abſchnitte ent
ſtehen, bei denen eine allgemeine Beſprechung zuläſſig
iſt. Aber die einzelnen Abſchnitte ſoll dann nach
einem aufgeſtellten Arbeitsplan en bloc abgeſtimmt
werden. Wenn dieſer Plan ſich durchführen läßt,
wird die Beratung der Reichsverſicherungsordnung
mindeſtens die geſamte Zeit bis Pfingſten in Anſpruch
nehmen. Es erſcheint danach ausgeſchloſſen, daß im
Mai die übrigen Entwürfe, die nach dem Arbeitsplan
des Seniorenkonvents noch erledigt werden ſollen,
nämlich das Schiffahrtsabgabengeſetz, die elſaß
lothringiſche Verfaſſungsvorlage und der deutſch
ſchwediſche Handelsvertrag zur Beratung geſtellt
werden. Jn Kreiſen, die als unterrichtet gelten
können, wird auf das beſtimmteſte angenommen, daß
der Reichstag zu einer Herbſttagung zuſammentreten
wird. Es iſt auch nicht ausgeſchloſſen, daß er nach
einer kurzen Pfingſtpauſe nach Pfingſten zuſam
menbleibt.

(Fremdenpolizei.) Jn den Reichstags
verhand lungen über die Ausübung der Fremden
polizei iſt feſtgeſtellt worden, daß dieſe den Einzel
ſtaat en unterſteht und das Reich einen direkten Ein
fluß auf ſie nicht ausüben kann. Die „Köln. Ztg.
bemerkt zu dieſen Verhandlungen: Daß in der letzten
Zeit ſchwere Mißgriffe der Polizei gegen Fremde
vorgekommen ſind, iſt ſchlechterdings nicht abzuleugnen
und es iſt deshalb dringend zu wünſchen daß vom
preußiſchen Miniſterium des Jnnern Maßregeln ge
troffen werden, welche die Wiederkehr verdrießlicher
Vorfälle verhindern, die das Reich berechtigten
Reklamationen ausſetzen und wirklich nicht
zur Erhöhung ſeines Anſehens beitragen. Wir
nehmen an, daß die Schuld auf der Kurzſichtigkeit
und Engherzigkeit nachgeordneter Poligeiorgane
beruht, aber dann iſt es die Aufgabe des Miniſte
riums, dieſe in nachdrücklicher Weiſe aufzuklären und
ihnen vor allem klar zu machen, daß man Verord

p aulin enhoſ.
Roman von A. Marby.

(20. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Er lag aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht weit vom

Heizer entfernt, man konnte in jeder kommenden Sekunde
auf ihn ſtoßen. Während fich aller Umſtehenden ſteigende
Aufregung und Spannung bemächtigte, hantierten die
wackeren Arbeiter mit verdoppelter Vorſicht.

Jetzt jetzt ein blonder Kopf Teile von Eiſenſchtenen
wölben ſich wie ein halbes Schutzdach über ihn. Einem
vielfachen Aufſchrei folgt atemloſes Schweigen.

Kommergienrat Fabian, taub gegen der Freunde Bitten,
den Unglücksplatz zu verlaſſen, vermochte ſich kaum noch
aufrecht zu erhalten. Die umflorten Blicke ſtarr auf das
teure Haupt gerichtet, hilft er ſelbſt Schutt und Steine vom
Körper zu entfernen.

Lebt Erhard? Kann denn nicht ein Wunder geſchehen,
5 r puttete nur bewußtlos ſein? Jeder Augenblick iſt
oſtbar.Von Eiſenteilen wie von einem Schraubſtock eingezwängt

und gehalten, wird Doktor Ritter ſtehend gefunden, mit
tiefgeneigtem Haupt. Nun faſſen ihn behutſame Hände,
heben ihn empor da belehrt der erſte Blick in das bisher
abwärts gekehrte, endlich den Umſtehenden ſichtbare Antlig:
Doktor Ritter iſt erſtickt tot tot

Ein herzerſchütterndes Stöhnen dringt über Jabians
Lippen. Er taumelt, aber nach kaum einer Sekunde richtet
er ſich wieder auf und fleht die Arzte an, ihm den Sohn zu
erhalten, und den Medizinalrat gewahrend, bittet er unter
ſtrömenden Tränen

„Du wirſt ihn retten, Hammer, du mußt, du mußt!
Sieh ihn an, er liegt in ſchwerer Ohnmacht! Herr Gott,
ſo beeile dich doch laſſe nichts unverſucht!“

„Hier kann menſchliche Kunſt nicht mehr helfen.“
entſchieb der erfahrene Arzt in tiefſter Ergriffenheit. „Faffe
dich, mein armer Freund! Der herrliche Mann wurde ein
Opfer ſeiner Pflichttreue. Und das an ſeinem Hochzeitstagel“

Wer ermißt wohl in dieſer Stunde voll faſſungsloſen
Jammers das unſelige Ereignis in ſeiner ganzen verhäng
nisvollen Tragik?

15, Kapitel.
Drei Tage ſpäter Jm künſtlich verdunkelten Garten

ſaal brennen zahlreiche Kerzen. Sie verbreiten einen

Dienstag den II. April
nungen nicht nur nach dem Buchſtaben aufführen,
ſondern auch unter Aufwendung von einigem geſunden
Menſchenverſtande/ daraufhin anſehen muß, ob ihre
Anwendung im gegebenen Falle nicht widerfſinnig iſt
und zu Unzuträglichkeiten führt, die im allgemeinen
Intereſſe vermieden werden müſſen.

(Jm Herrenhauſe) hat dieſer Tage Graf
Mirbach den Freiburger Profeſſor Dr. v. Schulze
Gävernit heftig angegriffen wegen einer Rede, die
er im Wahlkampfe gehalten hatte. Er verlangte nicht
mehr und nicht weniger, als daß die Regierung
Schritte gegen Herrn v. Schulze Gävernitz ergreife.
Der freiſinnige Badiſche Landesbote antwortet darauf
treffend wie folgt: „Unſer Freiburger Kandidat hat
ſinngemäß nur das geſagt, was übereinſtimmende
Meinung aller badiſchen Liberalen und Demokraten
iſt, ja, was überhaupt alle fortſchrittlichen Politiker
Deutſchlands als ihre gemeinſame Uberzeugung an
ſehen: daß nur dann eine glückliche Zukunft des
modernen Deutſchen Reiches gewährleiſtet iſt, wenn
es gelingt, den führenden Staat, Preußen, zu liberali.
ſieren.“ Das Blatt erklärt, daß ihm, wenn Graf
Mirbach das Ausſprechen dieſes Gedankens Hetze
gegen den leitenden Bundesſtaat nenne und die Regie
rung deswegen mobil machen wolle, jeder parlamen
tariſche Auidruck fehle, um Mirbachs Vorgehen ent
ſprechend zu kennzeichnen. Mirbachs Ausführungen
bewieſen aufs neue, daß es keinen nationaleren Kampf
geben könne, als den gegen die Junkerherrſchaft im
Reiche und in Preußen.

(Zum Fall Jatho) Die Verhandlungen
der Beauftragten des Spruchkollegiums mit
Pfarrer Jatho finden am 21. April in Berlin
ſtatt. Die Kölner evangeliſche Gemeinde wird zwei
Vertreter erwählen, die als Zeugen ohne Stimm-
berechtiung den Verhandlungen beiwohnen können

(Ungezogenheit) Der konſervative Reichs
tagsabgeordnete Pauli hielt in Altona in einer
öffentlichen Verſammlung des dortigen Patriotiſchen
Vereins dieſer Tage einen Vortrag über den Mittel
ſtand und bie Parteien. Aus dem Bericht des „Hamb.
Fremdenbl.“ erſehen wir, daß er nach der Debatte in
ſeinem Schlußwort den Liberalen Mangel an
Vaterlandsliebe worwarf, worauf der Partei
ſekretär der Liberalen in Hamburg. Haupt, ent
gegnete: „Ungezogenheit!“ Als Pault nochmals
wiederholte, die Freiſinnigen hätten keine Vaterlands
liebe, rief Haupt entrüſtet: „Unverſchämtheit!“,
worauf die ſämtlichen anweſenden Freiſinnigen den
in verließen, ſo daß nur etwa 50 Perſonen zurück

lieben.

Parlamentarisches.
Herrenhaus (Sitzung vom 8 April.) Im Herrep

haus wurde am Sovnabend zunächſt die Beratung des

feierlichen Glanz über die dekorative Pracht. womit man
ein glückſeliges Brautpaar freudig zu überraſchen gehofft.
Keine Blüte, kein Blatt von den welk gewordenen Blumen
gewinden wurde entfernt, unzählige Kränze ſind dazu
gekommen mit ſchlanken Palmenwedeln und ſchwarzen
Florumhüllungen:

Statt des glücklichen Brautpaares ruht auf hohem
Katafalk der Bräutigam allein, kalt und ſtarr, ein bitterer,
weher Zug, der zu verkünden ſchien, wie ſchwer der Ver
ſchüttete gelitten hatte unter dem qualvollen Bewußtſein,
ſterben zu müſſen, Abſchied nehmen zu müſſen von einem
tatenfrohen Leben, einem Leben voll reinſten Menſchenglücks.

Die Stellung, in der Doktor Ritter gefunden wurde,
ließ vermuten, daß Stunden vergangen ſein konnten, ehe
der Unglückliche den Grſtickungstod fand Zwiſchen den
Eiſenſtücken und den nachſtürzenden Steinmaſſen eingekeilt
und eingemauert, unfähig, ſich bewegen zu können. und doch
noch Herr ſeiner Sinne, zu wiſſen „Das iſt das Ende
welche Gedanken, welch eine Welt von Empfindungen
mochten in kurzer Zeitſpaune des Mannes Seele durch
flutet haben

Vielleicht vernahm er auch noch das Geräuſch der über
ſeinem Haupte raſtlos arbeitenden Schaufeln und Spaten,
vielleicht hörte er die ermunternden Zurufe, unterſchied die
einzelnen Stimmen! Und ob er auch auf den Klang der
einen, eingigen, die Erhard unter hunderten von Menſchen
ſtimmen erkannt hätte, vergeblich lauſchte Die verworrenen
Töne drangen möglicherweiſe als köſtliche, Rettung ver
heißende Muſik in ſein Herz, ließen es hoffen vielleicht

Ach was alles hätten ſie fragen und wiſſen mögen,
die in namenloſem Schmerz das Totenbett des ihnen in
voller Manneskraft jäh Eutrifſenen umſtanden

Sein in herbem Ernſt geſchloſſener Mund blieb ſtumm
für alle Klagen und Fragen

Eine zahlreiche Trauerverſammlung füllte den großen,
zur Kapelle umgewandelten Gartenſaal und ſtand Kopf an
Kopf gedrängt vor den offenen Eingängen auf der breiten
Texraſſe; ſelbſt die Stufen der in den Garten führenden
Freitreppe waren beſetzt von Leidtragenden. Sie lauſchten
tief ergriffen den Worten des Geiſtlichen, dem oſt die
Stimme in Wehmut brach:

„Nehmt alles nur in allem: er war ein Mann Ein
Mann mit feſtem Sinn und echter Herzensliebe, gerecht und
gütig, der im Untergebenen den Menſchen achtete und ſeine
Rechte vertrat. Er war ein braver Sohn und vorzüglicher
Bruder, geachtet und geliebt von allen, die den herrlichen
Mann näher kennen kernten, der in ſeiner kraftvollen
Perſönlichkeit berufen ſchien, in geſegneter Tätigkeit ſich
auszuleben ein ganzes langes Menſchenalter hindurch, liegt

1911.

Finanzetats zu Ende geführt. Eine Rolle bei den Debatten
ſpielte das vorjährige Rededuell Gwinner- Rhein
baben. Bankdirektor Delbrück meinte, daß Herr v.
Rheinbaben Recht behalten habe und warnte vor den
Lockungen des Herrn v. Gwinner. Graf Mirbach trat
dagegen für dieſen ein. Finanzminiſter Lentze denkt freilich
nicht daran, die Vorſchläge Gwinners zu beſolgen, in denen
er den Weg zu ſchlechten Finanzen erblickt. Die beiden
„Freunde“ Mirbach und Wagner, die geſtern erſt feſt
ſtellten, daß fie keine Gegner ſeien. gaben auch heute eine
eigenartige Jlluſtration zu dieſer Feſtſtellung. Während
Graf Mirbach fich gegen die Erhöhung der direkten Steuern
wandte, legte fich Prof. Wagner gerade dafür ins Zeug.
Er forderte gegenüder den breiten Volksmaſſen belaſtenden
indirekten Steuer, die Einkommenſteuer zu ver ſchärfen und
die Vermögensſteuer ſtärker arzuſpannen. Einen ſonder
baren Emdruck machten die Klagen des Fürſten Salm
über die Verarmung der Grundbeſitzer auf
dem Lande infolge der angeblich zu hohen Beſteuerung!
Nach etwa 4 Stunden war der Finanzetat erledigt. Der
Juſtizetat wurde raſch erledigt. Beim Etat des Miniſte
riums des Jnnern hielt Herr v. Puttkammer eine Rede
gegen das „rote Geſpenſt“ und wünſchte, daß die bürger
lichen Parteien fich wenigſtens bei den Stichwahlen einigen
mögen. Wenn Herr Körte für Königsberg ſolchem Bünd
nis nach rechts ſich geneigt zeigte, ſo betonte er freilich,
daß er weder die Möglichkeit, noch das Recht habe, als
Parteiſührer zu ſprechen. Nach der Erklärung der Regie
rxung, daß im Staatsorchiv nichts Geheimes über die
Naundorffs ſei, die ſich als Nachkommen Ludwigs XVI.
ausgegeben. wurde der Etat erledigt. Das Herrenhaus
ging in die Oſterferien

Volks wirtschaftliches.
Urſprungsſchutzabkommen. Eine in Madrid

zwiſchen Frankreich, Spanten, England, der
Schweiz und Braſilien abgeſchloſſene Konvention
ſtellt bekanntlich für jene Länder die Namen beſtimmter
Bodenproduktel, die ihre Benennung nach der
Gegend führen, aus der fie ſammen, unter Schutz. Eine
weitere Konferenz wird über dieſen Gegenſtand am
15. Mai in Waſhington verhandeln. Am Mittwoch
beſprach Ackerbauminiſter Pams in der Ackerbaukommiſ
ſion der franzöſiſchen Deputiertenkammer dieſe Angelegen
heit und erklärte dabei, er habe Grund zu der Hoffnung,
daß einige Länder, deren Handel bisher aus der fälſchlichen
Benennung einheimiſcher Produkte mit den betreffenden
ausländiſchen Namen erheblichen Nutzen zog, einwilligen
würden, dieſer Konvention beizutreten.

Der Handelsvertrag zwiſchen England
und Japan ſetzt die Ermäßigungen des neuen japaniſchen
Tarifs zugunſten wichtiger Klaſſen von Textilfabrikaten
feſt, die für die britiſche Jnduſtrie von beſonderem Intereſſe
find. Die Zollſätz: werden um ein Drittel bis ein Fünftel
für die verſchiedenen Klaſſen herabgeſetzt. Die Sätze des
neiten Zolltarifs für Eiſen und Stahlblechplotten werden
um zwei Neuntel bis zwei Fünftel, die für Roheifen um
ungefähr ein Sechſel und die für Farben um ungefähr ein
Drittel ermäßigt. Der Wert der britiſchen Einfuhr der
genannten Artikel nach Japan beläuft fich auf ungefähr
8/3 Millionen jährlich; die britiſche Einfuhr beträgt mehr
als 80 Prozent der Geſamteinfuhr dieſer Artikel. Der
Vertrag ſetzt ferner feſt, daß zehn Klaſſen japaniſcher Er
zeugniſſe, wie bisher, zollfrei in Großbritannien zugeloſſen
werden. Die Einfuhr dieſer Erzeugniſſe hat gegenwärtig
einen Wert von 2 150000 Pfund pro Jahr. Der Vertrag
e endlich beiden Ländern das Meiſtbegünſtigungs
recht.

vor uns ein jählings gefallener Held auf dem Felde der
Pflichttreue! Die ernſte Strenge, die ihn zum Opfer erkoren,
deckt ihn als Ehrenſchild.

Unbegreiflich und unerforſchlich find Gottes Wege! An
dem Tage, wo an blumengeſchmückter Stätte der Liebes
bund eines jungen Menſchenpaares die göttliche Weihe er
halten ſollte, an dem Tage und in der Stunde, wo wohl
ſchon viele zur Hochzeits feier Geladenen in froher Erwar
tung ſich ſchmückten, da geſchah das Jurchtvare. Die
Schreckenskunde, die wie vom Sturmwind getragen fich
durch die Stadt verbreitete, läßmte zuerſt jedes Denken.
Vor der kaum faßbaren Größe des grauenvollen Unglücks
bebten alle Herzen entſetzt zurück.

In ſeiner weiteren Rede gedachte der Geiſtliche auch der
beiden andern Männer, die gleich ihrem Direktor ihre
Pflichttreue mit dem Leben bezahlt hatten und nun im
kühlen Schoß der Erde neben jenem gedettet, gemeinſam die
letzte Ruheſtätte finden ſollten.

Das alle Anweſenden erſchütternde Schlußgebet war
ein inbrünſtiges Fiehen zum Lenker aller Schickſale um
Troſt ſür die Schwerbetroffenen und um Abwendung des
härteſten Schlage für das geängſtigte, um das gefährdete
eben ſeines geliebten Kindes zagende Vaterherz.

Noch ein letzter langer Abſchiedsblick auf das edle Antlitz
des teuren Toten, dann wurde der Sarg geſchloſſen.

Während Käte und Harry, aufgelöſt in Tränen, den
kaum minder faſſungsloſen Kommerzienrat Fabian und die
Mutter mit ihren Armen umfingen. hoben Beamte und
Arbeiter der Fabrik den Sarg auf ihre Schultern und trugen
ihn zunächſt auf den Hof, in deſſen Mitte bereits zwei auf
Bahren ruhende Särge Aufſtellung gefunden hatten. Auch
hier war unterm freien Himmel im Betſein Tauſender eine
herzergreifende Totenfeier abgehalten worden.

Während unter Jammerlauten, Schluchzen und Klagen
das unabſehbare Trauergefolge ſich ordnete zu dem ernſten,
ſchweren Gange, rang in ſeinem verdunkelten Schlaſzimmer
ein totkrankes Menſchenkind mit wirren Jieberphantafier.

Sie zauberten Jrmgard Bilder wonntgen Glücks vor
die umnachtete Seele; abwechſelnd ſang die Kranke mit
leiſer, ſüßer Stimme, oder zärtliche Liebesworte entſtrömten
den heißen Lippen. Zuweilen ſchien ſie auf Antwort zu
lauſchen, ſie auch zu erhalten, darnbegann ſie ſelig lächelnd
aufs neue zu flüſtern, nicht ahnend, wie grauſig die holden
Fieberträume mit der entſetzlichen Wirklichkeit kontra
ſtierten.

Auf die Kraukenſchweſter wirkte es ſeelenerſchütternd,
wenn die bald mehr, bald weniger deutlich herüberklingende
Trauermuſik mit dem Singen, Lachen und zäctlichen Ge
flüſter der Kranken ſich miſchte. (Fortſetzung folgt



Provinz und Umgegend
f Halle, 10. April. Die Stadt beabſichtigt den

Ausb au der Förſterſtraße; ſie hat dafür 20 000 Mk.
bewilligt für den Ausbau er Canſteinſtraße und Tho
maſiusſtraße wurden 50 000 Mk. bewilligt. Auf
dem Grundſtück der reformierten Domgemeinde werden
in nächſter Zeitgroßebauliche Veränderungen
vorgenommen werden. Neu errichtet wurden ein
Studentenkonvikt, ein Miethaus mit mehreren Woh
nungen und das Gemeindehaus. Die Geſamtbaukoſten
find auf 100 000 Mk. berechnet.

Nietleben, 9. April. Freitag mittag gegen
1 Uhr erſchoß ſich im Chiliſchuppen des benach
barten Gutes Granau der dortige Verwalter Becker.
Der junge, etwa 22 jährige Mann, war erſt ſeit kurzem
vom Militär entlaſſen und ſeit 1. April hier angeſtellt.
Becker, der aus Wettin ſtammt, hatte ſich heute
morgen von Halle einen Revolver mitbringen laſſen.
Die Veranlaſſung zu der traurigen Tat iſtjhier un
bekannt.

Torgau, 10. April. Jm Anſchluß an die Ent
laſſungsfeier der Mittelſchule fand die feierliche Ver
abſchiedung des Lehrers und Kirchners Wilh. Schulze
ſtatt, der nach über 50 jähriger Dienſtzeit in
den wohlverdienten Ruheſtand tritt.

f Eilenburg, 10. April. Der hieſige Dar
lehnskaſſenverein, der bisher eine Geſellſchaft
mit unbeſchränkter Haftung war, hat ſich in eine Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftpflicht umgewandelt.
Die Firma lautet vom 1. Januar 1912 an: Eilen
burger Bankoerein, E. G. m. b. H.

f Deſſau, 8. April. Zwiſchen Preußen und
Anhalt iſt am 5. d. Mts. ein Staatsvertrag
wegen Herſtellung einer Eiſenbahn von Wieſen
burg nach Roßlau abgeſchloſſen worden. Hier
durch wird die Hauptſtadt von Anhalt, Deſſau, die
langerſehnte beſſere Verbindung mit Berlin erhalten.

f Wolfenbüttel, 10. April. Ein wunder
bares Mittel gegen die Maul und Klauen
ſeuche hat ein Landwirt in einem Wolfenbüttel be
nachbarten Dorfe angewandt. Er ging zu einem
Wunderdoktor, der die im Dorfe herrſchende Seuche
von ſeinem Viehbeſtande fernhalten ſollte. Der kluge
Mann machte ſich ſofort an die Arbeit, ging in dem
Stall fläſternd auf und ab und machte allerlei geheime
Zeichen und Geſten. Zu ſeinem Mittel gehörte, daß
der Hofbefitzer eigenhändig ein Bund Stroh vom
Boden holen, dieſes an einer vom Doktor bezeichneten
Stelle des Düngerhaufens und auf dem Hofe nieder
legen und hierauf fechsmal um den Düngerhaufen
marſchieren mußte, und zwar dreimal rechts und drei
mal links herum, wobei er dann beim Vorbeikommen
an der Stelle, an der das friſche Bund Stroh lag, die
erſten Male laut und deutlich Mah“ und die fol
genden Male „Kuh“ ſagen ſollte. Auch dieſe Vor
ſchrift wurde genau und gewiſſenhaft befolgt. Der
„Arzt“ wurde gut honoriert und der Erfolg war, daß
zwei Tage ſpäter das Vieh von der Seuche befallen
wurde.

f Rudolſtadt, 10. April. Seit geſtern früh
herrſcht in ganz Thüringen reichlicher
Schneefall, wie wir ihn während des ganzen
Winters nur an wenigen Tagen zu verzeichnen hatten.
Auf dem Walde verkehren wieder die Schlitten.

Merſeburg und Amgegend.
10. April.

(Perſonalien) Poſtinſpektor Witten
berg iſt von Merſeburg nach Braunſchweig und
Poſtinſpektor Hell mann von Berlin nach Merſeburg
verſetzt. Etatsmäßig angeſtellt iſt Poſtaſſiſtent
Kunze in Merſeburg. Der Bureaudiätar
Rechenbach hier iſt zum Regierungsſekretär ernannt.

Von der höheren Mädchenſchule.
Oberlehrer Dr. phil. Johannes Kötteritz iſt
vom 1 April 1911 ab zum Oberlehrer an der ſtädti
ſchen höheren Mädchenſchule ernannt worden.

G. Die ſtille Woche. Nicht darum allein führt
ſie dieſen Namen, weil alles Lärmen und alle laute

Luſtbarkeit in ihr verboten iſt. Gewiß, auch das ge
hört mit dazu. Iſt es doch die Leidens und Todes
woche unſeres Heilandes und wer noch eine Spur
von chriſtlichen Gefühl in ſich trägt, dem wird es un
möglich ſein, in dieſen ernſten Tagen geräuſchvollem
Vergnügen zu fröhnen. Aber mit dieſer äußerlichen
Stille iſt doch unſere Aufgabe nicht erfüllt. Auch
innerlich ſt Il ſollen wir ſein, denn Gott hat uns etwas
zu ſagen in dieſer Zeit, und wo Gott redet, müſſen
Menſchen ſchweigen. So ſollen denn angeſichts der
großen Tragödie auf Golgatha unſere Klagen ver
ſtummen. Wo iſt ein Menſchenſchickſal, und wäre es
noch ſo hart und ſchwer, das ſich vergleichen könnte
mit dem, was Jeſus litt? Wo iſt eine Liebe, und
wäre ſie noch ſo reich und groß, die ſo bitter getäuſcht,
ſo ſchändlich mit Undank belohnt worden Wo iſt ein
Herz ſo ſtark und glaubensvoll, das ſo ſchwer geprüft,
ſo lieblos gebrochen worden iſt Was für einen tiefen
Blick in den Abgrund menſchlichen Elends läßt uns
allein der Aufſchrei tun: Mein Gott, warum haſt du

mich verlaſſen Und doch kein Laut der Klage kommt
von ſeinen Lippen. Er iſt verſtummt wie ein Lamm,
das zur Schlachtbank geführt wird, ſchweigend hat er
gelitten, und das Wort des kaiſerlichen Dulders hatte
er ſchon längſt durch die Tat bewährt. Und zur
äußerlichen Stille hat fich, freilich erſt nachdem die
Stürme in der Seele ausgetobt hatten, auch die
innerliche geſellt, und als Jeſus in den letzten Augen
blicken ſeinen Gott wiedergefunden hatte, da neigte er
das Haupt und ſprach demütig und friedevoll: in deine
Hände befehle ich meinen Geiſt. So wollen auch wir
innerlich ſtille werden. Verſtummen ſollen auch unſere
Wünſche Laut erheben ſie oft ihre Stimme und über
täuben, was Pflicht und Gewiſſen reden. Wie manches
reizt und lockt Augen und Sinne, und ruft ein ſtürmi
ſches Sehnen und Verlangen hervor. Und wie ſelten
wird den Wünſchen Erfüllung! Da bleibt die bittre
Eattäuſchung in der Seele zurück. Erlangen wir
aber, was wir ſo heiß erſtreben, dann iſ's erſt recht
um den Frieden des Herzens geſchehen. In derſtillen
Woche aber lernt man ſtill werden. Da heißt man
die Wünſche ſchweigen. An Jeſu Kreuz legen ſich die
Stürme, wie einſt, da ſein Mund Wind und Wellen
bedrohte. Drum ſei ſtille dem Herrn, und warte auf
ihn. Er wird dir geben, was dein Herz wünſcht,
ſofern du dieſen Wunſch vor Jeſu Kreuz tun kannſt.
Alles Wirken Gottes vollzieht ſich in der Stille. Leiſe,
keines Menſchen Auge und Ohr bemerkbar arbeitet
ſchon der Saft in der Wurzel, noch ehe der erſte
Frählingsſonnenſtrahl die kahlen Zweige erwärmt.
Leiſe wird's Tag in der Menſchenſeele, der das Licht
des Glaubens noch nicht aufgegangen war. Leiſe
keimt im Herzen die Liebe und wirkt tiefe, ſtille Selig
keit. Jn der Stille bereiten ſich die Ereigniſſe vor,
die des Menſchen und der Völker Schickſal umgeſtalten.
Darum, wer da will, daß auch an ſeinem Herzen ſich
eine Gnadentat Gottes vollziehe, der beherzige das
Wort: ringet danach, daß ihr ſtille ſeid. Die ſtille
Woche will ſtille Herzen finden.

Froſtſchäden in unſeren Anlagen. „Es fiel
ein Reif in der Frühlingsnacht!“ Leider iſt das Dichter
wort wieder einmal zur Wahrheit geworden. Was die
alles belebende Märzſonne hervorgezaubert hatte, iſt dem
Froſte in den erſten Apriltagen zum großen Teil wieder
zum Opfer gefallen. Sank doch das Queckſilber im Ther
mometer in den Morgenſtunden der vergangenen Woche bis
auf 65 Grad Celfius. Am Erdboden wurde ſogar eine
Temperatur von 6--7 Grad unter Null gemeſſen. Das
haben die zarten Triebe an den Sträuchern nicht vertragen
können. überall in unſeren Anlagen ſieht man denn auch
die Froſtſchäden, die jedem Naturfreund wehe tun. Am
meiſten gelitten haben die jungen Triebe des Jelänger
jelieber; ſchlaff hängen ſie herunter und zeigen eine ſchwärz
liche Färbung. Ahnlich iſt es den
Johannisbeerſträuchern ergangen, deren Blätter ebenfalls
ſchon ſtark entwickelt waren. Weniger auffällig aber doch
vorhanden ſind die Froſtſchäden an der Schneebeere und
den Weißdornbüſchen. Der Flieder hat nur hier und da
gelitten. Am größten iſt der zerſtörende Einfluß der Kälte
natürlich an ſolchen Stellen geweſen, wo die Sträucher dem
ſcharfen Nordoſtwind preisgegeben waren. Die Gänſe
blümchen, die mit ihren weißen Blütenſternchen ſchon den
Raſen ſchmückten, wagten es gar nicht mehr, ihre Kelche zit
öffnen. Traurig ſieht es auch in manchen Gärten aus, wo
bereits liebliche Frühlingsblumen das Auge der Vorüber
gehenden erfreuten. Tauſendſchönchen und Stiefmütterchen
liegen wie verwelkt am Boden, die Veilchen haben mißmutig
ihre blauen Köpfchen geſenkt und Primeln und Leder
blümchen ſchauen aus, als ſei alles Leben aus ihnen
gewichen. Wo Aprikoſenbäume bereits zur Blüte gelangt
waren, hat der rauhe Wind die zarte Schönheit jäh ver
nichtet. Aus dem ſchönen Weiß iſt ein ſchmutziges Braun
geworden. Wenn auch die meiſten Sträucher ſich wieder
erholen dürften, der augenblickliche Schaden bleibt doch ſehr
bedauerlich. Mözen die kommenden Tage bald wieder gut
machen, was die vergangenen verdorben haben

Neupflaſterung. Am Reſtaurant zur Wein
traube iſt jetzt mit der Herſtellung eines Bürger
ſteiges begonnen worden. Dieſer erhält Zement
plattenbelag und Moſaikpflaſter. Jnfolze Pflaſte
rung der Chauſſee nach Schkopau iſt dieſe
von der „Weintraube“ an für Fuhrwerk c. geſperrt.
Ein Schild verweiſt den Verkehr über den Gerichts
rain, Klauſentor, Stecknersberg und Hohndorfer Weg
nach Schkopau,

Für die Freunde des Spargels kommt
vom Mittelrhein eine erfreuliche Botſchaft: der erſte
Spargel iſt in dieſen Tagen auf den Markt gekommen.
Nan noch ein paar Wochen, und überall wird die Ernte
beginnen. Für die Spargeleſſer beginnt dann eine
„Reihe von ſchönen Tazen“, die ſie, entgegen dem be
kannten Worte Goethes, ſehr gut zu ertragen pflegen.
Wirklich iſt ja auch der friſche Spargel in guter Zu
bereitung ein ganz hervorragendes Genußtmittel.

Von dem Vorſtande der Dom Frauenhilfe
werden wir gebeten, allen denen, welche bei dem geſtrigen
Kirchenkonzert als Mitwirkende oder in anderer
Weiſe hilfreich beteiligt geweſen ſind und im Intereſſe der
Sache zu dem ſchönen Erfolge beigetragen haben. herz
lichen und aufrichtigen Dank zu übermittelr.

Kirchenkonzert zum Beſten der Frauen
hilfe der Domgemeinde am Palmſonntag im Dom.
Unter den Veranſtaltungen, die den Zweck verfolgen, den
Wohltätigkeitsfinn der Mitmenſchen anzuregen und zu
gleich höhere geiſtige, insbeſondere künſtleriſche Bedürfniſſe
zu befriedigen, ſteht ein Kirchenkonzert oben an. Die letzt
genannten Abſichten ſind in Anbetracht des vorzüglichen
Gelingens der muſikaliſchen Darbietungenwohl als erreicht
anzuſehen, und auch der materielle Erfolg dürfte, da das
Konzert gut beſucht war, dem künſtleriſchen entſprechen.
Mannigfaltig waren die mitwirkenden Kräfte, mannig

ollunder- und

faltig daher auch das Gebotene, im großen und ganzen
war aber der Charakter eines Paſſionskonzertes gewahrt.
Nach einem brauſenden Orgelvorſpiel, einem Hymnus
(Unſer Wandel iſt im Himmel), kompontert von dem
Dresdener Orgelmeiſter Hans Fährmann, folgte
ein Frauenchor „Gebet“ von M. Hauptmann,
der die weihevolle Stiwmung, welche das ganze
Konzert beherrſchte, gut vorbereitete. Reine Jnto
nation, Klangfülle und ſchlichter, edler Vortrag
waren der Darbietung des Frauenchors eigen und ließen
auf eine ſorgfältige Einſtudierung durch Frau Dr.
Schmidt Schumann, die den Chor leitete, ſchließen.
Dasſelbe gilt von den beiden im weiteren Verlaufe des
Konzertes vorgetragenen Chören aus dem Stabat mater
von Kiel, welche letzteren trotz der unterſtützenden Orgel
begleitung in Bezug auf Tonreivheit, ſtimmliche Kraft und
Höhe nicht geringe Anforderungen an die Aus führenden
ſtellen An das „Gebet“ von Hauptmann ſchloß fich eine
Arie mit Violine und Orgel von A. Becker an, ein Werk
von wundervollem Klangreiz, bei dem die Melodie der
Geſangſtimme von der Violine kontrapunktiſch umrankt
und von einer ſtimmungsvollen Orgelbegleitung getragen
wird Fräulein Martha Oppermann aus Dresden
entfaltete die Pracht ihrer ſchönen Altſtimme in vollem
Maße. Jhr Organ, das fich in der Tiefe durch weiche
Fülle und angenehme Klangfarbe auszeichnet, erſtrahlte in
der Höhe von metalliſchem Ganze wie eine Sopranſtimme.
Das zeigte fich auch in den von ihr noch vorgetragenen
drei Liedern: „Mein Jeſu, was für Seelenweh“ von
J. S. Bach, „Agnus Dei von Morlacchi und in dem
faſt volkstümlich anmutenden „Jch weiß eine weiße Roſe“
von Dieckmann. Die ſtimmlichen Vorzüge der Sängerin,
verbunden mit fein phraſtertem Vortrag und warmer, tiefer
Empfindung, brachten die Geſänge zu ergreifender Wirkung.
Den Vit linpart zu der Arie von Becker führte Herr Violin
virtuos Jaſcha Sußmann aus Berlin mit feinem
Geſchinc aus. Der Künſtler bot weiterhin das Andante
aus den Hiolinkonzert von Mendelsſohn und zwei
Stücke v Pergoloſe und Padre Martini, Er
entlockte em Jnflrumente zwar keinen ſehr großen, aber
einen angenehm klingenden Ton von nobler Färbung.
Saubere Jnternation und vornehme, künſtleriſche
Vortragswetiie ſind ſeinen Darbietungen nachzurühmen;
vielleicht wäre bei dem Andante von Mendelsſohn
eine etwas ſchlichtere Art der Tongebung, beſonders
für den Vortrag in der Kirche noch wirkſamer geweſen.
Herr Domorganiſt A. Schumann begleitete die Violin
ſoli wie auch die Sologeſänge auf der Orgel in vorzüglicher
Weiſe. Außer mit dem einleitenden Hymnus zeigt er ſich
in einem Sonatenſatz v. J. Rheinberger als tüchtiger, mit
den reichen Klangmitteln ſeines Jnſtrumentes völlig ver
trauter Organiſt. Beſonders das letztere Stück, welches
mit ſeinem vorzugsweiſe wehmütigem und mild tröſtendem
Gepräge ſich ſehr gut in den Rahmen eines Paſſions
konzertes einfügte, kam zu ſchöner Wirkung. Einen
bedeutenden Anteil an dem Konzerte hatten die Chorge
ſänge, welche unter Leitung des Herrn Domchordirigenten
Berger zum Vortrag gelangten. Ein Knabenchor, aus
Schülern der hiefigen gehobenen Schule gebildet, ſang
das liebliche Engelterzett aus dem „Elias“, der durch
ſangeskundige Herren verſtärkte Gymnaſialchor gemiſchte
Chöre von Mozart und J. S. Bach. Dieſe zeichneten
ſich durch Tonreinheit, gute Vokaliſation und ſtimmungs
volle Nüancierung aus. Jn herrlichemWobllaute er
klang das Are verum von Mozart mit der Originalbe
gleitung von Streichinſtrumenten, während der Choral
„O Haupt voll Blut und Wunden aus der Matthäus
paſfion von J. S. Bach in würdiger Weiſe das erhebende
Konzert beſchloß

Ein großes Luxusautomobil verunglückte
am Sonnabend nachmittag auf der Leipziger Chauſſee bei
der Einbiegung der Dürrenberger Straße. Bei der ſcharfen
Biegung platzte plötzlich der Laufmantel eines Rades und
infolgedeſſen ſtürzte das ſchnellfahrende Auto um. Die
Jnſaſſen wurden herausgeſchleudert, kamen aber ohne
Verletzungen davon. Da das Steuerrad und die Karoſſerie
zerbrochen waren, mußte erſt eine Reparatur an Ort und
Stelle vorgenommen werden, damit das Auto die Heimfahrt
nach Leipzig notdürftig bewerkſtelligen konnte Die Jnſaſſen
und das Auto waren aus Leipzig gebürtig und im Vegriff,
eine für Sonnabend und Sonntag berechnete Vergnügungs
reiſe auszuführen. Das Mißgeſchick wirkte daher doppelt
unangenehm

Aus der Pflanzenwelt, Der winterharte
immergrüne Mahoniſtrauch, der in unſeren
Anlagen häufig vertreten iſt, ſetzt ſeine Blüten an,
die, je älter ſie werden, in ein immer tieferes Dunkel
gelb übergehen. Später ſetzen dann als Früchte blaue
Beeren an, die der Heidelbeere nicht unähnlich ſind.
Die Blattränder des Zierſtrauches ſind mit ſcharfen
Stacheln beſetzt.

Am Montag vormittag ließ in der Oberburgſtraße
hier ein Lehrling eine mit Salzſäure gefüllte ſtarke
Champagnerflaſche fallen, welche dabei zerſchellte.
Ohne ſich weiter um die ſtark rauchenden und giftige
Dämpfe verbreitenden Flaſchentrümmer zu kümmern,

verſchwand er ſchleunigſt. Das Pferd eines Land
geſchirres trat dann ſpäter in die liegen gelaſſenen
Scherben und verletzte ſich am Hufe, ſo daß es lahmte.

Eine derartige Rückſichtsloſigkeit, für den öffent
lichen Verkehr ſo gefährliche Stoffe liegen zu laſſen,
verdient die ſchärfſte Mißbilligung!

Fußballſport. Vom herrlichſten Wetter
begünſtigt fand auf dem Kaſernenhofe das angeſetzte
Wettſpiel zwiſchen der Soldatenmannſchaft und
der 4, Mannſchaft des Weißenfelſer Fußballklubs
„Hohenzollern“ ſtatt. Die Soldaten machten in
ihrer weißen Spieltracht mit Regimentszahl auf der
Bruſt einen hübſchen Eindruck. Auch in ihrer Spiel
weiſe ſah man, wie ſehr der Fußballſport beim Militär
gefördert wird. Das Spiel ſelbſt wurde von Anfang
bis Ende angemeſſen durchgeführt. Trotz der Kber
legenheit der 36 er gelang es aber den Weißenfelſern,
den Sieg mit 2: 1 Toren an ſich zu reißen. Bei den
Soldaten gefielen hauptſächlich Verteldigung und
Stürmerreihe. Immerhin wird die Mannſchaft bei
eifriger Ubung eine gute werden.



zs, Planena, 9. April. Ein Kohlenwagen
der Schaafſchen Ziegelei, der von einem noch jugend
lichen Knechte geführt wurde, ſtürzte heute dicht an
der Saale um, wobei das Pferd ertrank, während
der Knecht ſich retten konnte. In der Flur des be
nachbarten Collenbey wurde ein vorgeſchichtliches
Steinwerkzeug von ungewöhnlicher Größe (etwa
m lang) und mehreren Kilogramm Schwere aus
gepflügt. Nach Form und Bohrung einem Steinbeile
ähnlich, dürfte dieſes Inſtrument als Handpflug zum
Aufveien des Bodens gedient haben. Es iſt einem
Halleſchen Muſeum überwieſen worden.

Mücheln und Umgebung.
10. April.

S Frühlingshygiene. Häufiger noch als im
Herbſte pflegen im Frühjahre allerhand Erkrankungen,
vorwiegend ſolche der Atmungsorgane aufzutreten.
Und doch ſollte man meinen, daß der Eintritt der
rauhen Jahreszeit zahlreichere Erkrankungen als das
Frühjahr veranlaſſen müßte. Denn der an Wärme
gewöhnte Körper muß ſich im Herbſte oft ſehr un
vermittelt niedrigen Temperaturen und feuchter Witte
rung anpaſſen. Es bleibt aber zu erwägen, daß der
Menſch im allgemeinen geſünder und geſtählter den
Winter antritt, als den Sommer. Die Sonne hat
den Körper durchzlüht. Reiſen und Spaziergänge
haben ihn durchſchüttelt, alſo maſſiert. Friſche Luſt,
Obſt und Gemüſe waren den Sommer über von
reinigendem Einfluß auf den Körper. Dagegen der
Winter! Man ſteckte zwiſchen den vier Wänden,
atmete Kohlendunſt und Gaſe der Beleuchtungsſtoffe
ein, hatte mangelhafte Bewegung, mangelhafte Schweiß
abſonderung, mangelhaften Stoffwechſel. Allerhand
Rückſtände haben ſich angeſammelt. Und dieſe Rück
ſtände wollen bei der allgemeinen Frühjahrsrevolution,
die ja auch vom Menſchen Beſitz ergreift, ausgeſchieden

ſein. Dieſes Abſondern ſchlechter Stoffe, das eigent
lich eine erfreuliche Erſcheipung iſt, bezeichnet man mit

Krankheit. Allerdings, wer nicht widerſtandsfähig
genug iſt, den Anſturm auszuhalten, kann ſo geſchwächt
werden, und ſich durch falſches Kurieren, zu geringes
in Acht nehmen ſo dauernde örtliche Störungen und
wirkliche Krankheiten zuziehen, daß das ganze
Reinigungswerk zum Tode, ſtatt zur Geſundung führt.
Darum Vorficht in den Ubergangsmonaten! Nur zu
leicht veranlaßt ein ſchöner, warmer Tagz, daß man
die Winterkleider beiſelte legt und womöglich gleich
bis zum nächſten Herbſte wegpackt. Das iſt aber
falſch. Es kommen noch genug kalte und ſtürmiſche
Tage. Steht doch noch ein großer Teil des wetter
wendiſchen April und der Mai, der oft ſo kühle und
naſſe, mit ſeinen Eismännern vor der Tür. Wenn
auch ſchon hier eine Lerche trillert, dort eine Schwalbe
zvitſchert, eine Schwalbe macht keinen Sommer. Lieber

die wollenen Sachen noch etwas länger anbehalten
und ſich nicht gleich zuviel zumuten! Denn wir be
finden uns jetzt gerade mitten in der allgemeinen
Schnupfen Huſten und Jnfluenzaperiode, und es iſt
für den Körpe- ſchon ſo wie ſo eine Aufgabe, ſich neuen
Temperaturen anzube quemen.

Ein Unterrichtskurſus in Geflügel-
zucht für Lehrer, veranſtaltet von der Landwirt
ſchaftskammer, fand im März in Halle Cröllwitz ſtat!.
Aus allen Teilen unſerer Provinz waren die 18 Teil
nehmer zuſammengekommen. Aus unſerer Gegend
beteiligten ſich die Herren: Tänzer Großgräfendorf,
Barth Biſchdorf, Jul. Götze Gutenberg, Hafer
malz Brachſtedt

s Freyburg, 9. April. Ein Handwerker, der in
Gleina und anderen Ortſchaften Rechnungen einkaſſiert
hatte vermißte auf dem Heimwege in der Nähe der
Gleinaſchen Holzecke ſeine Geldbörſe mit 80 Mark und
wollte, in dem Glauben, er habe die Börfe in Gleina
liegen laſſen, dorthin zurückkehren. Kaum hatte er
jedoch ein kleines Stück des Weges zurückgelegt, als er
von einem Handwerksburſchen, der desſelben Weges
daherkam, gefragt wurde, ob er etwas verloren habe.
Auf ſeine bejahende Antwort gab ihm der ehrliche
Finder die Börſe mit Jahalt zurück. Der ſtarke
Froſt hat in einzelnen Lagen unſerer Weinberge die
Aprikoſen, die bereits Blüten getrieben hatten, voll
ſtändig vernichtet. Auch angekeimte Kartoffeln, die
von einigen Landwirten ſchon gelegt waren, ſind ſo
geſchädigt worden, daß die Felder von neuem beſtellt
werden müſſen

Anzeigen
für Mücheln u. Umgegend.

Pferde zum Schlachten
kauft jederzeit und zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a, S.
Jnh. Johannes Thurm,

Glauchgerſtr 79 Telephon 518
Paar Lauforschweſno,
za. 2 und 1 Ztr., ſtehen zum Verkauf. Zu
erfragen Benndorf 46.

MNus Sergangener Zeit Für gnsere Seil
Vor 25 Jahren, am 9. April 1886, ſtarb der berühmte

Dichter Viktor von Scheffel. Als Sohn eines
badiſchen Majors, ſtudierte er in München und Heidelberg
Philoſophie und Kunſtgeſchichte, ſowie Rechtswiſſenſchaft,
wurde auch Doktor der Rechte und begleitete 1848 den
Reichskommiſſar Welcker auf ſeiner Reiſe nach Lauenburg
in Sachen SchleswigHolfteins. Er hat auch eine Zeitlang
als Jurift gearbeitet, entſagte aber dieſer Laufbahn, um
fich ſeinen künſtleriſchen Neigungen ausſchließlich widmen
zu können, Er wollte zuerſt Maler werden, ging auch nach
Rom, gelangte dort aber nur Erkenntnis ſeiner dichteriſchen
Veranlagung und ſchrieb ſein Erſtlingswerk: Der Trompeter
von Söäckigen, welches mit dem kurze Zeit ſpäter in Heidel
berg geſchriebenen hiſtoriſchem Roman „Ekkehard“ ſeinen
Ruhm begründete. Sowohl die epiſche Dichtung als der
Roman ließen in Scheffel einen durch Originalität, präch
tigſte Friſche und einen ſeltenen Humor ausgezeichneten
Dichter erkennen, dem aus der Fülle innerer Anſchauung
und lebendig gewordener Studien die reichſten Farben für
Schilderung verſchiedener Zeiten und Zuſtände zu Gebote
ſtanden. Sein „Gaudeamus“ fand ebenfalls außerordent
lichen Beifall, ebenſo die folgenden Werke wie „Juniperus“,
ferner die „Bergpſalwen“ u a. m. Jedes ſeiner Werke hat
viele Auflagen erlebt, die am meiſten geleſenen mehrere
hundert Auflagen.

WetterwarteV. W. am 11. April: Wolkiges, kühles Wetter mit
etwas Niederſchlägen. 12. April Teils heiteres, teils
wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge, Nacht
kälter mit Reif, Tag etwas wärmer als am II. April.

Militärisches.
Frankreich. Die Kommiſſion für Umgeſtaltung

der franzöſiſchen Militäruntformen hat ihre Arbeiten
beendet. Nach einer Blättermeldung wird das Tuch der
Uniformen ſowohl für Offiziere wie Mannſchaften von
hellgraugrünlicher Farbe ſein. Der Helm aus
Stoff, ſehr leicht, ähnelt dem Feuerwehrhelm. Bei den
Gradabzeichen und Ausrüſtungsſtücken wird jeder Metall
glanz vermieden. Der Kriegsminiſter wird bereits für die
diesjährigen Herbſtmanöver zwei Bataillone mit der neuen
Uniform ausrüſten. Die roten Hoſen fallen demnach in
Zukunft weg.
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Gerichtsverhancllungen.

Revolverſchußaufeinen Polizeibeamten.
Halle, 8. April. Am 10, Dezember vor, Jahres hielt,
wie wir ſeinerzeit berichteten, ein hieſiger Polizeiſergeant
in der Merſeburger Straße vier Männer an, die einen mit
altem Kupfer beladenen Holzwagen zogen, da ſie des Dieb
ſtahls verdächtig erſchienen. Die Männer entflohen. Der
45jährige Carl Reinicke wandte ſich auf der Flucht plötz
lich um und gab auf den Poltzeibeamten einen Schuß ab,
der jedoch fehl ging. Nach einer längeren Verfolgung ge
lang es dem Polizeibeamten, dem inzwiſchen ein zweiter
Polizeiſergeant zu Hilfe geeilt war, Reinick und einen
zweiten der vier Diebe, den Keſſelſchmied Louis Bier, zu
verhaften. Beide ſetzten ſich dabei aufs energiſchſte zur Wehr
und traktierten die Schutzleute mit Fauſtſchlägen und
Fußtritten. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war der
Wagen mitſamt dem Jnhalt in der Tat geſtohlen. Reinicke
wurde von der Halleſchen Strafkammer zu 5 Jahren 9
Monaten Gefängnis, 5 Wochen Haft und 30 Mark
Geldſtrafe, Bier zu 5 Jahren 8 Monaten Gefängnis und
30 Mark Geldſtrafe verurteilt. Außerdem wurden beide
zu je 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt und die Stellung
unter Polſzeiaufficht für zuläſſig erklärt.

Vermischtes.
(Der Grubenbrand in Penſylvanien.)

Zwiſchen 50 und 60 Bergleute ſind, wie ſchon kurz gemeldet,
in der Bancroſt Grube, die den SerantaKohlenberg
werken in Penſylvanien gehört, infolge eines Feuers,
das im Maſchinenhaus 750 Fuß unter der Erdoberfläche
ausbrach, eingeſchloſſen. Nach den letzten Nachrichten be
fürchtet man, daß die eingeſchloſſenen Bergleute vom
Rauch erſtickt worden ſind. Der ſogenannte Feuer
aufſeher der Grube wurde ans Tageslicht geſchafft. Er
ſagte, daß er kaum Zeit gefunden habe, ſich zu retten, und
daß die Leute, die fich tiefer als der Jeuerherd befinden, be
reits tot ſein müßten. Rettungsarbeiter mit Sauerſtoff
helmen wurden ſofort in die Grube geſchickt. Sie haben
auch glücklich den Schacht erreicht, wo die Leute arbeiten.
Um 5 Uhr nachmittags brachten ſie die erſten Leichen und
zwar die von zwei Männern und einem Knaben, ans Tages
licht. Auch ſie erklärten. es ſei wenig Hoffnung vorhanden,
daß von den Eingeſchloſſenen irgendeiner die Kataſtrophe
überlebt habe. Eine ſpäter aus Scranton eingetroffene
Nachricht beſagt: Aus der brennenden Bancroſt Mine
wurden bisher zwanzig Leichen zutage gefördert.
Es iſt keine Hoffnung vorhanden, daß von den Einge
ſchloſſenen noch jemand lebt.

(Zuſammenſtoß zweier Güterzüge.) Jn der
Nacht zum Sonnabend ſind zwiſchen Kalk-Nord und
Kalk-Süd bei Köln zwei Güterzüge aus unbekannter
Urſache aufeinander gefahrey. Eine Lokomotive
ſtürzte die Böſchung hinunter. Dreizehn Güter wagen
wurden beſchädigt Mittags wurde der Betrieb eingleiſig
wieder aufgenommen

(Schmuggler durch eine Lawine getötet.)
An der öſterreichiſch italieniſchen Grenze, am Fugazza Paſſe,
einem Grenzpfad zwiſchen Südtirol und der Provinz V. een
za, wurden dreizehn italieniſche Schmuggler,
die aus Oeſterreich Tabak und Zucker herüberbringen

z runner

wollten, beim Eintritt ins Tal Caſſa di Morte (deutſch:
Sarg des Todes) von einer Lawine überraſcht. Zehn
von ihnen wurden 399 Meter weit weggeſchleift und fielen
dann in einen 200 Meter tiefen Abgrund, wo ſie mit zer
ſchmetterten Gliedern liegen blieben. Wie die „B. Z, a.
M.“ meldet, erzählte ein Überlebender, daß ſie vom Schnee
ſturm überraſcht wurden, der mit unglaublicher Gewalt
wäütete. Plötzlich gegen 11 Uhr nachts hörten ſie ein
donnerähnliches Geräuſch und glaubten den Kamm des
Corneto auf ſich herabſtürzen zu ſehen. Der Mann wollte
fliehen, wurde aber mitgeriſſen. Trotzdem er unter tiefem
Schnee begraben wurde, arbeitete er ſich heraus. Der
Schneeſturm dauerte mit unverminderter Gewalt fort. Gr
rief ſeine Freunde an, doch nur zwei, die ebenfalls wunder
barerweiſe gerettet waren, antworteten. Die anderen
zehn waren tot.

(Zur Strandung des Lloyddampfers „Jr
ene“,) Der Dampfer „Prinzeß Jrene“, der im Nebel auf
eine Sandbank bei Fire Jsland aufgelaufen
war, iſt, wie aus Newyork gemeldet wird, am Sonnabend
noch nicht abgekommen. Sämtliche Paſſagiere wurden von
dem „Prinz Friedrich Wilhelm in Newyorkgelandet.
Eine Gefahr für Schiff und Ladung liegt nach den letzten
Meldungen nicht vor. Hilfe iſt zur Stelle. Die glatte
Uberführung der Reiſenden auf den „Prinz Friedrich Wil
helm“ innerhalb fünf Stunden war eine Rekordleiſtung.
Zunächſt wurden die Zwiſchendeckspaſſagiere überführt. Es
herrſchte keinerlei Aufregung. Der Strand war von
Zuſchauern beſetzt. Der Kapitän der „Prinzeß Jrene“ er
klärte einem Vertreter der „Aſſociated Preß“: Jn der Nacht
zum Donnerstag ſei ſtarker Nebel geweſen, weshalb er vor
fichtig gefahren ſei. Gegen zwei Uhr früh, als der Nebel
gewichen ſei, ſei die Fahrt mit Volldampf weitergegangen,
bis 8,55 Uhr der Dampfer auflief. Die 1700 Paſſa-
giere der „Prinzeß Jrene“ ſind nach einer ſpäteren Mel
dung auf der Quarantäneſtation in Niwyork bereits
eingetroffen. Die Abſchleppung der „Prinzeß Jrene“ iſt
vor der vollſtändigen Ausladung unmöglich. Der Dampfer

ſobald Sturm und hoher Seegang fich ein
ellen.

(Heftige Stürme) herrſchen an der ſpaniſchen
Küſte. Eine Fiſcherbarke iſt geſcheitert, wobei zwölf
Perſonen ertranken. Auch andere Schiffbrüche werden
gemeldet.

Neueste Nachrichten
Bombay, 10. April. In einem Dorfe nördlich

von Puna wurde geſtern in einem größtentells aus Rohr
beſtehenden Gebäude eine Feſtlichkeit veranſtaltet, zu
der ſich 500 Eingeborene eingefunden hatten. Während
der Feier geriet das Haus plötzlich in Brand. Da
es nur einen Ausgang hatte, fanden 200 Männer,
Frauen und Kinder den Todinden Flammen.

Bremen, 10. April. Nach telegraphiſcher Mel
dung iſt der bei Fire Jsland auf Grund geratene
Dampfer „Prinzeß Jrene“ geſtern wieder flott
geworden und nach Nero York weitergefahren.

ch da qhnſchv
Verliner Getreide und Produlktenveslts e.

Berlin, 8. April.
Weizen lok. inl. 193 00-196,00 Mark.
Roggen lok. inl. 148 00-148 50 Mark.
Hafer fein 173,00--181,00 Mk., do. mittel 166,06 i

172,00 Mk.
Weizenme hl Nr. 00 brutto 28,75--26 50 M.
Roggenmehl Nr. O und 1 18 80--20,90 Mr.
Gerſte inl. leicht 145,00--161.00 Mk. do. ſchwes C

Wagen und ab Bahn 162,00-176 00 Mk. do. ruſſiſche ſra
Wagen leichte 138,00--148,00 Mk.

Weigenkleie grob netto exkl. Sack ab Mühle 9,76
5is 11,10 Mk. do. fein netto exkl. Sack ab Mühle 8.,76
bis 11,10 Mk

Reklameteil.

Or, Thompsons selbsttätiges

Bleichmittel
gibt durch einmaliges Kochen

blendendd

weisse Wäsche
Preis I Pfg.

Ame is money, ſagt der Amerilaner.
e Er hat keine Zeit ſich ins Beft zu legen und

Schwitzkuren zu machen, wenn er erkältet iſt, und
V unſere deutſchen Geſchäftsleute machen es enbenſo,

a haben ſie ſich erkältet, leiden fie an Huſten, Ver
ſchleimung, Haleſchmerzett oder dergleichen, dann
wiſſen fie auch, daß man alle dieſe Beſchwerden be
quem und ſicher durch den Gebrauch von Fays ächten

S Sodener MineralPaſtillen los werden kann. Noch da
zu für billiges Geld, denn die Schachtel koſtet nur 85
Pfa. Man laſſe ſich keine Nachahmung auffchwatzen.

Gr. Poſten T-Cräger, Rippenrohre,
owries, Ringſchmierlager, Wellen,
tellringe Riemenſcheiben, Riemen,

Ventile Armaturen, Zangen, Meiſel,
S Stahl und Werkzeuge aller Art undI Werkzengmaſch. als Leitſpindeldreh

n n bänke von /2 -7 m. Kaltſägen, Hobryl-maſch. Landſägen, Gatter, Frais-
i heit e n maſch Dekonpierjäge, Langlochbohr

r

Blasenleiden, Emphysem, Hsthma sowie

Folgen der Influenza.

he der Atmungs- und Verdauungs
organe, Gallensteine, Nieren- und

e Gustac Striebolt, Bad safzbrunn i. Schies.

a e n See

maſchh, Holzdrehbänke, Abricht- und
Hicktenhobelmaſch. und Kreisſägen,
Senzinmotore 4— I PS. und GElektro-
motore 5—40 P. verkauft billig

Hermann Eisentraut,
Halle a. S., Del ſcher raße 29



Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg
oom B8. bis 8. April 1911.

Aufgeboten: der Maurer Hermann
Regel u. Augnfte Förſter, Roſental 18; der
Buchhändler Adolf Boße u Getrud Kuhfuß
geb. Teichmann, Sangerhauſen u. Unter
Altenburg 33.

Oster- Karten
bei M. O. Schultze

III
Eheſchließungen: der Damenſchneid.

Oswald Keck u. Anna Sachſe, Ob. Breite
Straße 11 der Tapezierer Hermann Lemnit
u. Emma Friedrich, Domſtr. 14; der Arb
Otto Dietze u. Martha Mahler, UAlten
burg 49; der Diplom-Jngenienr u. Chem.
Auguſt Zſchimmer u. Margarete Seidel,
München; der Kaufmann Richard Lohſe u.
Lina Merkel, Kl. Ogrilla; der Braueret
arbeiter Karl Hamel u. Anna Oberländer,
Halleſche Str. 78; der Packer Otto Gtegler
u. Marie Thieme, Johannisftr. 12.

Geboren: dem Kaufmann Dorn 1S,
Markt 7; dem Schleſſer Hoeſchel 1 T.
Unter Altenburg 28; dem Zimmermann
Käßner 1 T., Ob. Burgſtr. 8.

Geſtorben: die T. d. Arb Fiſcher,
7 Mon, Brühl 8; der S. d. verſtorbenen
Maſchinenführer Fehrmann, 3 J., Brühl 7;
die T d. Arb. Körner, 11 J., Saalſtr. 8;
die ledige Henriette Stephan, 84 J, Oel
gruße 81; die T. d. Obergärtner Häntzſch,
19 T., Lauchfſtedter Str der Rechnungsrat
Mayer 54 J, Poſtſtr. 3; dteWitwegriederike
Klauß geb. Kohlbach, 70 J., Windberg 8;
die T d. Arb. Körner, totgeb., Preußer

W
mit Schutz Marke
Kaminfeger können
Sie das echte wegen

Goschenk-boilage

Veilchen-Selfenpulver

Goldperle
Alleinige Fabrikant:

Carl Gentner
i. Göppingen.

seiner hübschen

so beliebte
Dr. Gentner's

erhalten.

Füäglich Vorſtellungen
Dienstag und Freitag

Programmwechſel.

er Karwoche
bleibt das Theater

geschlossen.

en
Mein Geſchäft bleibt Diens
tag von II Uhr ab

ſtraße 14; die Ehefrau d Expedient Behring,
geb. Krauſe, 659 J. Georgfſtr. 6; der Privat
mann Elbe, 70 J, Schmale Str. 20; die
Witwe Marie Ehlert geb. Grube, 61 J,
Markt 33.

Zu den Anzeigen im Standes
amt find Ausweispapiere vor
zulegen.

Schuppen beſeitigt unfehlbar das herrlich
duftende Arnika-Hlütenöl Bodin“. Jedes
Haar wird prächtig a Fl. 60 Pfg Mon
waſche öfters mit Dr. Buflebs Brenneſſel
gtritug a Tich Pfg. a e ier

ro erien on „Kupper und W. Kies
lich Rachfl.

eröffnet habe.

bitte, zeichne ich

S e
J

2 S

7

S

Einem verehrten Publikum von Merseburg und Umgegend zur getl.
Kenntnis, dass ich am heutigen Tage hierselbst Obere Rreite Str. 2 eine

Dieurren- und Tahak-Handlune
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, meine Werte Kundschaft

prompt und mit güter reeller Ware zu bedienen.
Indem ich um gütige Unterstützung in meinem neuen Unternehmen

Hochachtungsvoll

Ludwig Leitz inh. Martha Leitz.
e

2. Ziehung 4. Klasse 224. Kgl. Preiuss. Lotterie.
Ziehung vom 8. April 1911, nachmittags.

Nur die Gewinne über 192 Mark sind den betreffenden
in Klammern beigekügt.

Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Lose beider Abteilungen.
(Ohne Gewähr.) Nachdruck verboten.
61 109 29 96 410 58 83 621 87 11083 60 70 581 812 978 2223 433

685 731 3605 759 4006 405 34 [400] 45 998 5110 65 242 80 438 84 796
965 [400] 6033 284 588 818 41 7089 279 312 539 90 629 996 [500] 9546
94 661 967 82 [60 000]

10286 328 525 719 949 11108 215 363 410 26 817 12001 218 387
510 708 13011 238 51 68 [100] 787 854 967 14474 667 949 63 15570 636
95 858 16082 84 178 203 [400] 323 56 581 605 738 [400] 17505 52 664
809 81 18385 517 696 909 68 19101 876 [400] 77

20115 219 593 707 9 973 21315 593 608 32 788 22019 284 339
70 502 633 925 23174 [400] 421 63 988 24015 637 25204 702 21 79
26105 59 85 435 604 975 [400] 27129 200 541 28000 456 80 636 80
796 [400] 888 29903

30044 89 438 45 536 834 61 947 31111 613 [1000] 773 32265 728
31 33611 739 918 [1000] 34166 237 321 42 612 35068 132 214 [500]
315 16 31 409 25 515 61 787 840 73 36092 211 312 605 743 63 37117
[400] 283 405 501 6390 38221 64 329 567 636 964 39149 240 308 733

40129 213 [5000) 59 366 96 557 632 731 807 45 945 41570 88 [400]
816 935 42798 849 77 43086 [400] 282 313 88 422 62 64 563 818 35 920
44005 59 87 229 725 822 45125 30 511 624 873 46220 698 47034
[1000] 161 846 992 48609 56 749 94 925 49236 403 551 714 814 907

50183 322 39 47 517 679 930 98 51458 601 44 802 927 61 52200
497 687 53168 99 265 73 311 447 572 718 51 54874 55105 21 87 445
550 957 71 98 56114 46 94 636 66 95 761 999 57582 869 76 910 681
58074 99 432 781 59107 26 242 835 417 [1000] 615 20 894

60067 180 284 543 982 61321 [400] 758 62005 100 27 285 356 57
488 724 81 63298 308 9 452 5840 666 7657 64206 818 608 55 69 [400]
928 G5025 295 375 66017 162 203 61 395 511 727 973 67100 351 412
47 83 546 918 68070 146 894 446 88 562 600 822 69031 90 146 241
[400] 629 916 58

70067 713 889 970 94 71529 [400] 55 610 [1000] 29 887 942 72021
133 41 235 513 76 672 728 80 819 945 73109 312 19 88 820 74874 414
796 76005 407 73 [1000] 96 563 64 77168 620 78387 599 753

80340 41 402 542 70 92 692 782 827 81152 265 692 82072 86 260
[400] 507 6238 [400] 65 913 55 83079 166 428 927 84137 307 576 755

Nummern

85106 883 688 889 918 86460 577 727 45 830 98 870883 255 56 606 61
721 871 [40 000] 915 78 88168 241 586 617 78 745 997 89204 86 667

2. Ziehung 4. Klasse 224. Kgl. Preuss- Lotterie
Ziehung vom 8. April 1911, vormittags

Nur die Gewinne über 192 2fark sind den betreffenden Nummern
in Klammern beigefügt.

Die Gewinne fallen auf äte bezeichneten Lose b. e i d e r Abteilungen.
(Ohne Gewahr.) Nachdruck verboten.
342 64 448 592 94 [400] 902 I018 164 [500] 336 484 885 2140

667 988 3405 510 76 78 660 84 701 4186 488 510 866 97 909 5157
ſs500] 421 47 891 6Gs48 629 865 7081 575 [400] 93 720 951 8255
9105 365 420 [500] 952 86

10127 349 502 655 851 738 11042 591 746 928 12093 143 55 69 295
854 972 1400) 13124 209 429 686 987 14012 435 569 84 [400] 625 812
[100] 15176 [400] 99 212 392 458 69 s 634 708 892 16119 217 307 61
455 604 705 861 99 17274 93 548 55 18098 262 631 903 19001 159 276

580 764 83520161 791 955 21035 141 289 391 592 762 22067 311 69 675 918
23052 513 786 893 917 54 24228 37 327 456 668 814 31 46 25040 157
s 812 26065 116 390 614 51 790 [1000] 914 19 27145 232 375 432 59
588 613 774 28153 398 674 29059 77 231 56 893

30175 611 966 3 1082 149 470 548 635 32318 905 19 33079 103 405
551 683 824 34088 238 35165 85 462 36100 538 [400] 75 736 37394
456 629 76 900 38229 915 39168 779 982

40014 33 174 96 236 394 832 74 970 41229 329 87 42213 304 492
536 611 48 771 903 73 43047 273 76 [400] 511 32 44332 44 423 531
6546 740 953 45009 55 449 577 744 66 880 84 46094 176 350 66 663
47291 48009 876 78 625 49065 988 425 78 95 595 693 797

50103 [1000) 354 685 746 64 909 51045 236 [400] 47 354 588 92
52079 186 [400] 201 27 87 [1000] 564 74 682 737 53118 22 259 725
510 5417 451 902 55190 413 56170 89 311 447 70 78 643 49 [1000] 936
89 57030 229 431 528 946 58098 225 402 76 838 922 59019 [3000] 91

586
338
867

266 90 529 73
60007 376 78 423 72 616 41 765 969 61061 461 77 532 62359 [500]

538 688 701 63197 270 340 431 77 544 699 819 953 207 79 371 782
351907 65535 79 713 580 [400] 661448 505 30 869 67215 398 68116

33 495 634 747 842 69190 92 477 589 704 34 802 949
70612 [400] 390 7 Io18 43 638 72056 211 32 331 [10 000] 628 999

73022 150 79 136 59 72 578 655 921 33 74064 685 [400] 741 75025 110
[400] 261 402 17 2 76264 547 71 813 58 77130 11 294 189 665
[4601 78123 423 529 718 858 953 79022 515 40 644

t 94 696 7040 814 998 81105 422 818 16 82090 111 212
e 257 91 on c ar 72

640

90199 330 473 573 603 18 852 91316 86 643 720 980 92198 285
507. 75 88 669 825 979 936062 139 319 139 51 87 94330 [400] 71 82
971 95089 115 395 130 545 706 73 803 96115 228 85 316 [500] 589 865
97201 73 352 85 436 92 580 686 851 75 98267 411 547 63 813 22 907
99084 121 226 65 434 84 989

100138 253 316 472 76 513 89 720 101034 250 561 756 868 995
[5000]) 102122 60 405 81 103101 319 657 707 104168 337 54 809 79
105049 69 122 442 77 636 80 762 915 106010 14 515 616 107156 88 498
612 893 900 108078 234 88 353 622 109208 887 927

1160291 633 56 88 724 111002 361 428 763 920 79 112437 93 279
113016 341 47 324 762 61 114968 115368 409 62 544 659 770 809 116431
5906 117033 45 357 77 87 577 942 118182 341 623 119232 339 685

120020 69 278 81 332 74 715 12 1216 122225 552 57 75 674 802
13 949 123038 247 429 769 75 825 124056 313 508 921 125169 283 348
459 626 71 126048 124 210 ſ600] 17 816 528 75 880 99 127329 420 567
619 785 [400] v62 128251 60 658 692 700 883 932 [400] 129161 251 316
88 998 130308 532 789 942 13 1068 914 16 30 132623 758 868 937 68 72
133578 766 833 134317 47 142 64 135788 811 136116 333 45 442 80
746 13 7086 297 561 404 574 615 [5007 981 68 138166 268 476 [100 000]
620 732 969 139196 349 541 643 78 822

140080 98 826 14 1128 65 411 695 754 85 900 142055 146 520
69 71 98 609 841 87 143019 697 894 144237 A419 562 838 146107 98 305
664 964 147043 637 50 705 884 148297 562 [3000] 795 1498651 72
606 983

1500s2 185 619 845 965 151006 107. 895 870 90 152368 638 807
995 153044 128 227 405 40 621 51 925 63 154011 24 42 60 679 15504-

356 79 498 659 730 832 157192 158000 215 454 545 872286 156087
159869 724 94716018 80 567 [400] 161489 522 44 865 162297 444 163020
166 240 300 579 631 876 908 164214 91 o2 623 845 940 165360 452 518
(400J 166118 69 317 27 73 417 512 167516 58 619 767 80 168256 317
449 656 805 [400] 16 169706 887170226 783 962 17 1139 [400] 51 219 622 172671 778 173226
332 816 60 [400] 174061 91 a 206 94 807 40 434 510 947 [400] 175186
[400] 445 595 709 828 59 176070 184 392 679 987 177031 70 893 [400]
648 741 50 [400) 178072 824 573 88 890 916 21 179188 305 529 667
970 92 180225 796 948 181001 45 268 340 412 [400] 629 54 86 [800] 748
880 182973 82 93 265 605 788 183528 754 92 184003 129 364 464 526
772 805 [500] 48 91 986 185107 20 813 759 899 [15900] 186308 658 747
187161 [400] 2566 981 761 188049 402 6576 85 616 86 87 853 905 74
189091 816 51Hie Ziehung der 5. Klasse der Kgl. Preuss.
findet statt vom 6.--81. Mai 1911.
729 886 86005 13 283 84 308 33 642 94 1400] 760 91 953 87021 178
84 227 386 523 662 954 66 88195 341 449 689 89124 311 444

90293 491 749 838 91065 75 [400] 146 58 81 378 92 547 85 691 92
92265 3250 93112 [500] 82 245 [500] 609 88 714 94174 214 [400] 90 895
951 95016 249 363 93 878 936 46 96190 229 48 58 737 969 97027 106
275 361 594 677 98073 147 271 [3000] 80 593 729 892

100634 88 898 101030 176 422 [400] 640 913 35 102421 527 44
71 778 103778 800 971 104205 105185 94 97 211 327 464 627 106287
362 [500) 107193 212 99 357 425 60 523 832 108005 290 [400] 343 623
63 741 890 109404 942

110098 518 751 828 913 111014 62 229 [400] 551 112825 989
113021 142 259 410 34 540 83 620 831 114121 [1000] 589 901 115S06-
fs00oſ 187 230 346 56 [400) 452 849 950 76 116109 764 815 28 117403
912 118029 375

I20088 151 314 517 801 937 121214 820 410 532 936 122120 91
330 [400J 772 123046 480 584 761 99 887 931 124676 708 77 835 125585
276 567 845 901 126338 566 637 755 815 56 983 127052 104 337 793 876
128137 302 [400] 5 962 129679 716 806

130524 64 [400] 626 722 [500] 80 956 131251 411 [1000] 25 32
81 619 [400J 54 [1000] 132321 42 727 831 [1000] 133102 639 729 904
134022 [1000] 233 878 78 85 603 88 822 924 135332 47 [1400] 488 136446
526 715 860 137120 215 50 343 735 63 91 138275 326 412 99 139072
86 93 521 670 [400] 818 [400]

Klassen- Lotterie

120045 86 [400] 295 619 728 76 94 855 14 1009 35 142081 315
(400] 98 484 599 875 143053 178 266 583 144051 295 145111 29 515
20 56 892 146205 980 186 577 973 147036 19 198 236 441 915 148015
74 115 [3000] 407 638 711 149001 240 523 823

150040 45 50 210 302 903 15 1119 52 252 302 515 673 759 980
152456 569 676 [400) 703 813 54 153106 49 282 340 591 15407
190 92 [400f 650 155105 257 62 421 588 795 838 156126 223 54 459 523
754 91 939 15 7172 941 158393 425 582 159159 319 426 77 904

160039 51 116 36 317 433 631 710 80 802 32 [1000] 161280
979 162123 [400] 269 319 82 658 88 815 163046 53 63.
164107 216 27 315 165076 246 68 9
807 987 167018 505 [400] 4
16200t 176 [3000) 391 574 72

70032 192 208 418
419 512 689 883 173173
724 93 400] 454 23 552 676 1 309 29 [1000]
611 840 985 73 565 91 178009 137 210 485 542 846 179310
499 663 778

180190 7 18 9] 359 729 957 183009118 247 301 4597 625 184077 185122 464 512 38 877
83 [100] 959 81 188652 71 187263 443 542 688
e

geſchloſſen.
Paul Messe,

Nemumarkt 20.
Chemie-Sehule für Damen

Aussichtsreicher Frauenberuf.
Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gartner, Halle a. S., Mühlweg 29.

Zum Feste
e npfehle:

ff. Weizenmehl,
4 Pfd. 68 Pf ſowie

sämitl. Zackware
in Ia Qualität.

Kier Stück 6 Pf.
A. Speiser

Breite Strasse 13.
Juherdewönnlich ig

empfehle ich

garantiert naturreinen
ienen-onig Ia. Ia, a Pfd. 86 Pf.
unſthonig Ia, Ia a Pfd. 24 Pf.

Marmelade a Pfd. 24 Pf.
gorant. reiner dopp raff.

Rübensaft Ia, Ia. a Pfd. 30 Pf.
do. bei 6 Pfd. a Pfd. 18 Pf.
do. bei 10 Pfd. a Pfd. 16 Pf.

Margarine
in ganz vorzüglichen unübertroffenen Quali
täten beſitzen bei eber bürtigem Fettgehalt
und Nährwert alle Eigenſchaften feinſter

Naturhutte
a Pfd. 95, 85, 80, 70 u. 60 Pf.

Garant. reines amerik.

Schmalz
a Pfd. 60 Pf.

Paul Nüther Nachtl.
Fernruf 343. Merſeburg Markt 9.
Rabatt auf alle vorſtehenden Waren
nach eigen n Syſtem, beſte und ewährteſte

Kontrolle für den Käufer.

Magenleiden
Stunlverstopfung“
Hämorrhoiden!

kann man selbst hellen
Auskunft ert. kostenlos gerne
an jedermann Kranken-
schwester Marle, Nicolastr. 6
JNiesbaden- A 194.

o
Meine Wohnung kefinder ſich

Steinſtraße 7, pt.
Beſtellur gen ſür Begräbniſſe erbitte hier

und Saalſtraßze 6
Merſchurger Vegrähnis-Anftalt

Vielät'.
Pr. Genth, Tiſch'ermeifſter.

e
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